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1. SW-Spezifikationen 

1.1. Allgemeine Konzepte  
 

Diese SW-Spezifikationen liefern einen allgemeinen 
Überblick über die Grundfunktionen von Movicon 11 
und beschreiben die wesentlichen Bauteile der 
Systemarchitektur und deren Verwendung. Für 
Vertiefungen wird auf das Programmierhandbuch 
verwiesen. 

Movicon, eine SCADA/HMI-Plattform, dient der einfachen und angenehmen Erfassung sowie 
grafischen Darstellung von Echtzeitdaten aus jeder Anlage bzw. aus jedem Automationssystem über 
die Benutzerschnittstelle (HMI - Human Machine Interface) und stellt hierzu ein komplettes 
Prozessereignis-, Datenaufzeichnungs- und Datenanalyse-Management bereit. 
 

 
 
Die Movicon-Überwachungssoftware garantiert maximale Einsatzflexibilität. Sie lässt 
Überwachungsprojekte sowohl für Systeme mit PC-Architektur (Win32/Win64) als auch für 
eingebettete oder mobile Systeme (WinCE) entwickeln und ausführen und interagiert mit jedem 
Steuerungs- oder Kontrollgerät (SPS, Remote-E/A-Geräte, Kontrollsysteme etc.). 
 
 

Entwicklung und Ausführung von 
Applikationen 

Grafische Schnittstellen und Überwachungsprojekte werden im Movicon-Editor mit objektorientierten 
Programmiertechniken und durch die assistierte Konfiguration der Funktionseigenschaften von 
Ressourcen und Objekten einfach und intuitiv realisiert. 
Jede Projektressource wird permanent im XML-Format gespeichert (verschlüsselbare Dateien), um 
die Kompatibilität mit fortschrittlicheren Programmiertechniken zu gewährleisten. 
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Die im Entwicklungsmodus (Editor-Modus) erstellten Projekte können von Movicon in Laufzeit 
gestartet und mit allen bei der Projektierung festgelegten Funktionen ausgeführt werden. 

 

 
Sofern nicht anders angegeben läuft Movicon über die Applikation 
Movicon.exe, die für Win32/Win64-Systeme sowohl über den 
Entwicklungsmodus als auch über den Laufzeitmodus verfügt. 
Das Programm MoviconRunTime.exe im selben Installationsordner 
kann für Win32/Win64 verwendet werden, ermöglicht aber nur die 
Laufzeit-Ausführung der von Movicon entwickelten Projekte.  
MovCE.exe ist die Laufzeit-Maschine für Windows CE und lässt nur 
Projekte ausführen, die in eingebetteten, Windows CE-gestützten 
Systemen realisiert wurden. 

 

 

Das Projekt-Laufzeitmodul ist sowohl für Win32/64-Systeme 
(Windows 32/64 bit) als auch für WinCE-Systeme verfügbar.   
Die Debug-Funktionen stehen ab dem Win32/64-Editor für alle 
Laufzeitsysteme zur Verfügung. 

 

 
 
 

Installation und Verwaltung der Applikationen 
Bei der Erstellung eines Movicon-Projektes kann der Zielordner der Projektdateien spezifiziert 
werden, in dem alle XML-Dateien (oder verschlüsselten Dateien) der geschaffenen Projektressourcen 
enthalten sein werden. Für die Projektdaten kann Movicon auch Unterordner verwenden. 
Nach der Entwicklung der eigenen Movicon-Applikation können die Projektdateien wie folgt verwaltet 
werden: 
 

1. Ausführung der im spezifizierten Projektordner erstellten Projektdateien beim Start im 
Laufzeitmodus aus der Entwicklungsumgebung. 

2. Installation des Projektes in einem anderen Rechner anhand der „Übertragung“ (Upload) des 
Projektes auf den Zielrechner. Der Upload-Befehl steht im entsprechenden Menü bei der Wahl 
des Projektes im Explorer-Fenster zur Verfügung. Das Befehlsfenster umfasst die Befehle für 
den Start und Stopp des Projektes im Zielrechner nach der Übertragung. Movicon muss im 
Zielrechner natürlich installiert sein. 
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3. Kopie des gesamten Projektordners in den gewünschten Zielrechner mit Windows-Techniken 
und Verwendung der lokalen Projektstart-Techniken. 
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2. Architektur 

Die Movicon-Plattformarchitektur besteht aus einer Software-Struktur, welche die Projektdateien im 
XML-Format einfach und intuitiv mit objektorientierten Programmiertechniken erstellt. 

Alle erstellten Projekte (XML-Dateien) können direkt aus der Entwicklungsumgebung (in 
diesem Fall sind alle Debug-Funktionen aktiv) oder - sowohl für Win32/64 als auch für 
WinCE - über die Laufzeit-EXE-Dateien ausgeführt werden. 
 

 
 
Ausführungsmodalitäten für alle Movicon-Projekte: 
 

Win32/Win64 Server  
1. Variablen verknüpfbar mit externen Geräten 
2. Server/Client-Networking 
3. Lokale Ausführung aller Funktionen 

Win32/Win64 Client  1. Server/Client-Networking 
2. Lokale Ausführung aller Funktionen 

WinCE/Mobile Server  
1. Variablen verknüpfbar mit externen Geräten 
2. Server/Client-Networking 
3. Lokale Ausführung aller Funktionen 

WinCE/Mobile Client 1. Server/Client-Networking 
2. Lokale Ausführung aller Funktionen 

Win32/64 
WinCE 
Linux etc. 

Web Client 
1. Browser (auf Client) zur Verwaltung des auf dem 

Server ausgeführten Projektes (Win32/64- oder 
WinCE-Server) 

 
 

Systemarchitektur 
Die integrierte Programmier- und Entwicklungsumgebung (IDE) von Movicon dient ausdrücklich der 
einfachen Erstellung und Verwaltung von Projekten. 
Die Programmierumgebung ist vollständig integriert und verlangt weder die Installation noch 
Verwendung externer Komponenten für das Management der Programmfunktionen. 
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Das System stellt also eine einzige Umgebung für alle Funktionen bereit und kürzt somit drastisch die 
Entwicklungs- und Instandhaltungszeiten der Applikationen. 
 

  
 

 
Die Entwicklungsumgebung realisiert Projekte mit offener Architektur (XML). Das 
Projektauswerteprogramm wird Laufzeit (Runtime) genannt und sorgt für die Ausführung der in der 
Entwicklungsumgebung erstellten Projekte. 
Die XML-Struktur der Projekte (die Projektdateien können verschlüsselt werden) ist offen; 
fortschrittlichen Benutzern ist es also möglich, Makros oder Script-Funktionen für die 
Autogenerierung von Projekten oder Projektteilen zu verwenden. 
Die Laufzeit-Ausführung der Projekte kann sowohl direkt aus der Entwicklungsumgebung als auch 
durch das Laufzeitmodul erfolgen. 
 

 

Während der Laufzeit-Ausführung sind alle Projektfunktionen aktiv, 
einschließlich der Kommunikation mit den Geräten und der 
Registrierung der Protokolldaten. 

 
 

Systemarchitektur 
Die Movicon-Plattform lässt Überwachungsprojekte erstellen, deren Architektur auf der 
Echtzeitdatenbank basiert. 
Die Echtzeitdatenbank (Variablendatenbank) ist die zentrale Projektressource und Quelle 
aller Systeminformationen; sie verwaltet die Echtzeitkommunikationen mit den 
Feldgeräten und meldet allen Projektressourcen den Wert der Prozessinformationen bei 
Ereignissen (bzw. nimmt solche in Empfang).  
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Das Blockschema stellt die Architektur und Struktur der Plattform dar. 
Die Entwicklungsumgebung lässt Projekte anhand der Standard-Bearbeitungstechniken von 
Windows™ erstellen und die gewünschten Ressourcen in das Projekt einfügen; jede Ressource 
fungiert dabei allgemein als Container für die eigenen Objekte. 
Alle Objekte und Ressourcen greifen auf die Variablendatenbank zu, d. h. auf die Sammelstelle aller 
&bdquo;Echtzeit&ldquo;-Informationen des Projektes. 
 
Die typische Baumstruktur der Projekte ist im Fenster &bdquo;Projekt-Explorer&ldquo; mit allen 
Projektressourcen sichtbar. 
Jede Ressource kann in ihren Eigenschaften konfiguriert werden und ihrerseits spezielle Objekte 
enthalten, die wiederum einfügbar und in den entsprechenden Eigenschaften konfigurierbar sind. 
 
Projekt?  
                       Ressourcen  ?  
                                               Objekte  ?  
                                                                      Eigenschaften 
 
 

Datenaufzeichnungsarchitektur 
Die Datenaufzeichnungsarchitektur der Movicon-Plattform sieht drei Arten von 
&bdquo;Registriermaschinen&ldquo; vor: 
 

1. Historisches Protokoll: Zeichnet alle Projekt- oder Systemereignisse auf (bspw. Alarme, 
Meldungen etc.). 

2. Datenlogger/Rezepte: Registriert die Prozessdatenarchive. 
3. Tracing/Audit: Zeichnet den Ablauf von Ereignissen und Informationen in Bezug auf die 

Statusänderung der Variablen auf. 
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Die Daten können auf zwei Weisen in Dateien geschrieben werden: 
 

1. ODBC-Manager 
2. IMDB-Manager (In Memory DB) 

 

 

Der Archivtyp ändert im Wesentlichen nichts an der Verwendung 
der Speicherdaten. In beiden Fällen registriert Movicon die Daten in 
Dateien, deren Inhalt automatisch in den Ereignisprotokollfenstern 
angezeigt wird. Der ODBC-Standard bringt allerdings die Vorteile 
der Datenverwaltung auf relationalem 
Datenbankmanagementsystem (RDBMS) mit sich, wodurch sich 
aufgrund der Verwendung der SQL-Sprache zahlreiche Analyse- und 
Statistik-Möglichkeiten ergeben. 

 

 

Jede Ressource, die eine Datenaufzeichnung vorsieht, kann in der 
Aufzeichnungsmodalität frei konfiguriert werden, auch gleichzeitig 
mit verschiedenen Modalitäten. So kann in einem Projekt ein 
Datenlogger im IMDB-Standard registrieren, ein anderer im ODBC-
Standard. 

 
• Der ODBC-Manager tastet die Daten ab und puffert sie, um sie dann in Tabellen 

von RDB-Dateien im festgelegten DB-Format abzulegen (bspw. SQL Server, 
Oracle, MySQL, etc.). Diese Modalität wird standardmäßig in Win32/64-Systemen 
verwendet. 

• Der IMDB-Manager tastet die Daten ab, legt sie einem eigenen RAM-
Speicherbereich ab, um den Zugang zu beschleunigen, und speichert sie dann 
permanent zu festgelegten Intervallen in Textdateien (.DAT oder XML oder 
verschlüsselt). Diese Modalität wird standardmäßig in WinCE-Systemen 
verwendet. 

 
Alle von Movicon erstellten Speicherdatentabellen bestehen aus denselben vier Spalten: 
 

• Zeit&ldquo;-Spalte (TimeCol): Enthält das Datum und die Uhrzeit der 
Aufzeichnung und verwendet als Bezug die Greenwich-Zeit (GMT). 

• Lokalzeit&ldquo;-Spalte (LocalCol): Enthält das Datum und die Uhrzeit der 
Aufzeichnung und verwendet als Bezug die Lokalzeit. 

• MSek&ldquo;-Spalte (MSecCol): Zeigt die Millisekunden der Aufzeichnungszeit an. 
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• Benutzer&ldquo;-Spalte (UserCol): In diesem Feld wird der Name des in das 
Projekt eingeloggten Benutzers nur dann gespeichert, wenn das registrierte 
Ereignis vom Benutzer ausgelöst wird (zum Beispiel mittels Schaltfläche etc.). 

 
 

ODBC-Manager 
Open Data Base Connectivity (ODBC) ist der Microsoft-Standard, mit der eine Applikation 
die Daten in DB-Dateien im spezifischen Format jeder relationalen Datenbank, die diesen 
Standard unterstützt, organisieren kann. 
Der ODBC-Manager von Movicon lässt automatisch Datenspeicherarchive im vom Benutzer 
eingestellten Datenbank-Format erstellen. 
 

 

Damit Movicon die Speicherdaten in Dateien mit Standard-ODBC-
Format registrieren kann, muss das Windows-Betriebssystem mit den 
ODBC-Treibern für die gewählten Datenbank ausgerüstet sein. 
Bei einer &bdquo;typischen&ldquo; Installation installiert Movicon die 
für das ODBC-Management erforderlichen Dateien sowie die Treiber für 
MsAccess™. 

 
Während der assistierten Erstellung eines neuen Projektes (&bdquo;ODBC-
Datenbankeinstellungen&ldquo;) muss das Format der Standard-Datenbank definiert werden. 
Einstellbare Formate: 
 
• MSAccess: MS Access (verwendet den Treiber &bdquo;Microsoft Access Driver 

(*.mdb)&ldquo;   
• MySQL: MySQL 5.1 (verwendet den Treiber, der mit dieser MySQL-Version installiert wurde)  
• OracleEx10: Oracle Express (verwendet den Clientless-Treiber, der mit dieser Oracle-Version 

installiert wurde)  
• Oracle11g: Oracle Express 11 (verwendet den Clientless-Treiber, der mit dieser Oracle-

Version installiert wurde) 
• SQLServer2000: MS SQL Server 2000 (verwendet den Treiber &bdquo;SQL Server&ldquo;)  
• SQLServer2005: MS SQL Server 2005 (verwendet den Treiber &bdquo;SQL Native 

Client&ldquo;)  
• SQLServer2008: MS SQL Server 2008 (verwendet den Treiber &bdquo;SQL Native Client 

10.0&ldquo;)  
• SQLServerExp2000: MS SQL Express 2005 (verwendet den Treiber &bdquo;SQL Native 

Client&ldquo;)  
• SQLServerExp2008: MS SQL Express 2008 (verwendet den Treiber &bdquo;SQL Native 

Client 10.0&ldquo;) 
• SQLServer2012: MS SQL Server 2012 (verwendet den Treiber "SQL Native 

Client 11.0") 
• SQLServerExp2012: MS SQL Express 2012 (verwendet den Treiber " SQL 

Native Client 11.0") 
• SQLServer2014: MS SQL Server 2014 (verwendet den Treiber " SQL Native 

Client 11.0") 
• SQLServerExp2014: MS SQL Express 2014 (verwendet den Treiber " SQL 

Native Client 11.0") 
 
Nach der assistierten Erstellung des Projekts wird das als Standard gewählte Plug-in (Fenster 
&bdquo;ODBC-Datenbankeinstellungen&ldquo;) in der Eigenschaft &bdquo;Default-ODBC-Plug-
in&ldquo; des Projektes angezeigt und kann eventuell geändert werden. 

 
 

IMDB-Manager (In Memory DataBase) 
Der IMDB-Manager (In Memory DB) lässt Daten in Text-, XML- oder verschlüsseltem 
Format speichern. Diese Funktion bietet eine interessante Alternative zum ODBC-Manager, 
um Speicherdateien im Textmodus mit XML-Struktur zu erhalten. In diesem Fall wird zwar 
auf die RDB-Formate verzichtet, es können aber Daten auch in jenen 
&bdquo;eingebetteten&ldquo; Systemen registriert werden, die keine relationalen 
Datenbanken unterstützen; die Daten können außerdem in proprietärem Binär-Format 
verschlüsselt werden. 
Ein weiterer Vorteil bei der Verwendung von IMDB in Windows CE-Geräten ist der 
Nichtbedarf der ADOCE-Komponente und des SQL-Servers. Diese Modalität wird von 
Movicon standardmäßig für Windows CE-Projekte vorgeschlagen. 
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Bei der Verwendung des IMDB-Managers für die Datenregistrierung sind 
jedoch einige Einschränkungen zu berücksichtigen, denen relationale 
Datenbanken nicht unterliegen. Weil Datentabellen vollständig im RAM-
Speicher abgelegt bleiben, kann der IMDB-Manager nicht für die 
Aufzeichnung großer Datenvolumen, vor allem auf Windows CE-Systemen, 
verwendet werden. 
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3. Projektressourcen 

ProjektressourcenDie Projektressourcen von Movicon sind die Container der Objekte oder 
der Funktionsmodule, die jede Ressource bereit stellt. 
Die Ressourcen sind in der Hauptstruktur des Projektes aufgelistet; jede Ressource besteht 
technisch aus einer XML-Datei, die dauerhaft im Projektordner gespeichert ist. 
 

 
 
Auf alle Projektressourcen kann im Editiermodus über das Fenster Projekt-Explorer 
(siehe oben) zugegriffen werden. Jede Ressource kann in Abhängigkeit ihrer Funktionen 
über das Konfigurationsfenster Eigenschaften konfiguriert werden und spezifische 
Elemente oder Objekte enthalten, die ihrerseits in den jeweiligen Eigenschaften 
konfigurierbar sind. 
 
 

Tabelle der Ressourcen  
 

Kurztasten 
Ressource zur Festlegung der Befehle, die über PC-
Tastenkürzel oder mittels Spracherkennung 
ausgeführt werden sollen. 

Basic Script 
Ressource zur Festlegung des eventuellen VBA™ 
Script-Codes, der auf Befehl oder bei Ereignis 
ausgeführt werden soll. 

Datenlogger/Rezepte 

Ressource zur Festlegung der Objekte, um die 
Datenaufzeichnung nach zwei Modalitäten zu 
verwalten: 
 
• Rezepte (Datenarchive, verknüpfbar mit 

einer Auswahl- und Archivmanagement-
Benutzeroberfläche); 
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• Datenlogger (Registriermaschine für 
Prozessdaten zur Erstellung der Datenbanken 
für Trends, Reports oder Tabellen). NB: Der 
Datenlogger ist eine Lizenzoption. 

Parameter-Datei 
Ressource zur Festlegung eventueller Dateien 
(einfache Unicode-Textdateien) für die 
Parametrierung der Prozessbilder (Variablen-Alias). 

Alarme Ressource zur Festlegung der Liste der im Projekt zu 
managenden Alarme oder Meldungen. 

Ereignisobjekte 
Ressource zur Festlegung der Objekte, die Befehle 
bei Ereignissen bestimmter Variablen oder andere 
Befehle (bspw. Schaltflächen) ausführen. 

Normierungsobjekte 

Ressource zur Definition der Umsetzung von auch 
nicht-linearen Werten vom Rohwert zum normierten 
Wert.  
NB: Die Umsetzung nicht-linearer Werte kann auch 
direkt in den Eigenschaften der Variablen festgelegt 
werden. 

Zeitsteuerungen 

Ressource zur Festlegung der Objekte, die Befehle 
auf Zeitbasis ausführen. Die zeitgesteuerten Befehle 
können in den Eigenschaften der Zeitsteuerung 
festgelegt oder können in der Laufzeit über das 
„Zeitschaltuhrenfenster“ eingestellt werden. 

Unterprojekte 
Diese Ressource legt die projektexternen Movicon-
Projekte fest, deren Inhalte mit dem Mutterprojekt 
verknüpft und von diesem aus zugänglich sind. 

Menüs 
Ressource zur Festlegung und Konfiguration der 
„Menü“-Objekte für die Ausführung von Befehlen 
mittels Aktivierung von Pop-up-Menüs oder des 
Systemmenüs (benutzerdefinierte Menüleiste). 

Prozessbild-Navigation 

Die Prozessbild-Navigation lässt die Navigationslinks 
zwischen den Prozessbildern des Projektes grafisch 
und anhand von Objekten bearbeiten. Die 
Navigationsschaltflächen werden automatisch in der 
Laufzeit erstellt. 

OPC Client 

Ressource, welche die Verbindungen zwischen den 
Projektvariablen (Tags) und eventuellen OPC 
Servern (OPC DA) als Herkunftsquelle der 
Echtzeitdaten „statisch“ festlegen lässt. 
NB: Diese Verbindungen können auch direkt in den 
Eigenschaften der Variablen (dynamische 
Verbindung) definiert werden. 

Echtzeitdatenbank 

Kernressource des Projektes, in der Folgendes 
festgelegt werden kann: 
 
• Variablenliste (Variablendatenbank) des 

Projektes. Die Variablendatenbank kann auch 
durch den Import der Daten von der SPS 
gemäß E/A-Treiber des Projektes erstellt 
werden. 

• Liste der Strukturprototypen: In dieser Liste 
können die Datenprototypen nach einer 
„Struktur“-Definition festgelegt werden. 

• Liste der Kommunikationstreiber: In dieser 
Liste können die Treiber für die 
Kommunikation mit den Feldgeräten 
eingefügt und definiert werden. 

Netzwerkdienst 

Diese Ressource lässt die Konfiguration der 
Netzwerk-Kommunikation von Movicon einstellen 
und/oder ändern. 
Hier kann auch die Redundanz-Funktion (optional) 
konfiguriert werden.  

Prozessbilder Ressource zur Einfügung und Konfiguration der 
Prozessbilder, d. h. der Fenster zur Verwaltung der 
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Benutzeroberfläche und Überwachungsgrafik des 
Projektes. 

SoftLogic 
Optionale Ressource für den Zugriff auf Logicon, die 
Programmierumgebung IEC61131. Dieses Produkt 
sieht eine separate Installation sowie eine eigene 
Lizenz vor. 

Benutzer und 
Benutzergruppen 

Ressource zur Aktivierung und Verwaltung des 
Benutzer- und Passwort-Sicherheitsmanagements im 
Projekt. 

 
 

Tabelle der Projektfunktionen 
 

Zeichenfolge-Ressource 
(String-Tabelle) 

Ressource, die alle im Projekt verwendbaren Text-
Zeichenfolgen festlegen und zentralisieren lässt. 
Die Tabelle ist in Spalten unterteilbar, jede davon 
entspricht einer Sprache. Extern entspricht jede 
Text-Spalte einer XML-Textdatei. Die String-
Tabelle unterstützt das Kopieren-Einfügen direkt in 
Ms Excel oder in jeden Texteditor wie Notepad 

Querverweise 
Diese Ressource dokumentiert die Verwendung 
aller Projektvariablen. Eine Querverweistabelle 
belegt, wo die Variablen verwendet werden und 
womit sie verknüpft sind. 

Übertragung von Dateien 

Werkzeug zum Upload-Download der 
Projektdateien auf/von Zielgeräte/n (z. B. 
eingebettete oder Remote-Geräte). Diese 
Ressource lässt außerdem Remote-Befehle 
ansteuern (bspw. Start/Stopp des Remote-
Projektes, Debugging des Remote-Projektes etc.). 

Lizenzverwaltung 
Ressource zur Visualisierung und Analyse der 
Lizenzanforderungen des Projektes und/oder der 
Art der installierten Lizenz. 

Win32/64-Dienste 
Ressource zur automatischen Aktivierung oder 
Deaktivierung des Projektes im Modus „Windows-
Dienste“. 

Überprüfung der fehlenden 
Zeichenfolgen 

Nützliches Werkzeug zur Analyse der gewählten 
Ressource und zur Überprüfung der Verwendung 
der Zeichenfolgen, die nicht in der Zeichenfolge-
Ressource (String-Tabelle) definiert sind. In 
diesem Fall erstellt das Werkzeug automatisch die 
String-IDs in der String-Tabelle. 

Generelle AWL-Logik 

Generelle Logik-Ressource des Projektes. Diese 
Ressource lässt einen Code mit kombinatorischer 
logischer Sprache (Anweisungsliste AWL oder IL) 
einfügen, der beim Start automatisch im 
Hintergrund ausgeführt wird. 

Vorlagenbibliothek 

Die Vorlagenbibliothek enthält vorkonstruierte 
Symbole, die in die Prozessbilder eingefügt werden 
können. Sie kann auch vom Programmierer mit 
eigenen, benutzerdefinierten Symbolen erweitert 
werden. 

 
 

Tabelle der Lokalfunktionen  
 

Lokale AWL-Logik 

Lokale Logik-Ressource des Prozessbildes oder 
Objektes des im Projekt gewählten 
Prozessbildes. Diese Ressource lässt einen Code 
mit kombinatorischer logischer Sprache 
(Anweisungsliste AWL oder IL) einfügen, der nur 
ausgeführt wird, wenn die gewählte Ressource in 
Laufzeit aktiv ist. Innerhalb des Objektes ist eine 
verknüpfte Logik Bestandteil des Objektes selbst. 
 

Lokale Script-Logik Lokale Basic Script-Logik-Ressource des im 
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Projekt gewählten Prozessbildes, des Objektes 
des Prozessbildes oder der Alarmschwelle. Sie 
lässt einen Code mit VBA™-Sprache einfügen, der 
in Abhängigkeit des für das Objekt gewählten 
Ereignisses ausgeführt wird. Innerhalb des 
Objektes ist ein verknüpftes Script Bestandteil des 
Objektes selbst. 

XML-Code-Explorer 

Fenster zur Visualisierung der XML-Struktur des 
Objektes oder der im Projekt gewählten 
Ressource.  
In diesem Fenster kann die XML-Struktur des 
Objektes über einen Texteditor direkt visualisiert 
und/oder bearbeitet werden. 

Refactoring-Explorer 

Fenster zur Visualisierung der Refactoring-
Funktion von Movicon.  
In diesem Fenster können die Refactoring-
Befehle, welche Fehler in der Namenszuweisung 
(Variablen oder Ressourcen) an die gewählte 
Ressource überprüfen und korrigieren, visualisiert 
und/oder aktiviert werden. 

System-Ausgabe 

System-Log-Fenster, unterteilt in Unterfenster für 
die Aggregation der Ausgabedaten.  
In diesem Fenster können die automatisch von 
Movicon erstellten Log-Dateien mit den 
entsprechenden Befehlen, Fehlern, ausgeführten 
oder stattgefundenen Operationen visualisiert 
werden. 
Die Textdateien werden im entsprechenden 
Projektordner registriert. 
Dieses wichtige Debugging-Tool führt die im 
Projekt während der Laufzeit aufgetretenen Fehler 
an. 
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4. Kurztasten (Tastatur-Befehle) 

Kurztasten (Tastatur-Befehle)Die Kurztasten-Ressource lässt die Befehle festlegen, die 
über Tastenkürzel oder mittels Spracherkennung ausgeführt werden sollen. 
 

 
Beispiel: 
 
Kurztaste1      ►         Taste F1    ►Befehl 1 
                                    ESC-Taste    ►Befehl 2 
                      Taste STRG+F2 ►       Befehl 3 
 
 

Hauptfunktionen 
• Jede Kurztaste umfasst eine oder mehrere Tasten (oder Tastenkombinationen), 

die einen Befehl oder eine Befehlsliste ausführen lassen. 
• Die Kurztasten werden in Verknüpfung mit dem Prozessbildnamen aktiviert. Die 

Verknüpfung wird durch denselben <Namen> der Kurztasten-Ressource und des 
Prozessbildes hergestellt. Beispiel: Bei der Aktivierung des Prozessbildes <Main> 
sucht das System nach einer Kurztaste namens <Main>. Ist eine solche Kurztaste 
vorhanden, wird sie aktiviert. Ist sie nicht vorhanden, bleibt die eventuelle 
vorherige Kurztaste aktiv. Besitzt das als „Start-Prozessbild“ konfigurierte 
Prozessbild eine eigene Kurztaste, wird diese zur Standard-Kurztaste für alle 
Prozessbilder, die über keine eigene verfügen. Beim Laden eines Prozessbildes, 
das keine eigene Kurztaste besitzt, wird also die Kurztaste des Start-
Prozessbildes aktiviert. 

• Kurztasten können auch offenen Prozessbildern wie modalen Fenstern (Pop-up-
Fenstern) zugewiesen werden. 

• Kurztasten führen Befehle (auch verschiedene Befehle) sowohl beim Drücken der 
Taste als auch beim Loslassen der Taste aus. 

• Jeder Kurztaste kann auch die Spracherkennung (Speech Recognition) 
zugewiesen werden. In diesem Fall aktiviert das System Befehle auf der 
Grundlage der Erkennung eines Sprachbefehls mit eventuellem Bestätigungstext 
(nur für Win32/64). 
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4.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen für die in ein Projekt einfügbaren Kurztasten-Ressourcen: 
 

System Einschränkung 
Win32/64 Max. 4.096 Kurztasten pro Projekt. 
WinCE Max. 128 Kurztasten pro Projekt. 

 
 

Spracherkennung  
Eine sehr nützliche Movicon-Funktion ist die Spracherkennung, d. h. die Sprachwiedergabe 
eines Textes zur Erteilung von Befehlen, die mit der Kurztasten-Ressource verknüpft sind. 
Zur Verwendung der Spracherkennungsfunktion muss ein Mikrofon am Rechner installiert 
sein, über das die Sprachbefehle erteilt werden. Außerdem muss der Rechner mit einer 
Soundkarte ausgerüstet sein, damit das System die Befragungs- und 
Bestätigungsmeldungen wiedergeben kann. 
 
 

Hauptfunktionen 
• Die Sprachbefehle können in der Kurztasten-Ressource verknüpft und konfiguriert 

werden. 
• Jeder Sprachbefehl sieht Texte für eine „Bestätigungsanforderung“ oder die 

Wiederholung des Befehlstextes wegen „Befehl nicht verstanden - Don’t 
understand“ vor. 

• Für die Sprachbefehle kann ein Sollwert eingestellt werden. 
 
 

4.1.2. Einschränkungen 
Systeme, welche die Spracherkennung unterstützen: 
 

System Einschränkung 
Win32/64 Derzeit ist nur die Spracherkennung 

„Microsoft English Recognizer v5.1“ in 
englischer Sprache verfügbar. In anderen 
Sprachen kann die Funktion noch nicht 
verwendet werden. 
 
Nur für Windows 10/8/7 ist die 
Spracherkennung verfügbar auch für: 

Englisch (US), Englisch (UK), Deutsch 
(Deutschland), Französisch (Frankreich), Spanisch 
(Spanien), Japanisch, Chinesisch (traditional) und 
Chinesisch (vereinfacht).  

Win32/64 Max. 128 in ein Projekt einfügbare 
Sprachbefehle. 

Win32/64 Max. 64 Zeichen pro Sprachbefehl. 
WinCE Nicht verfügbar. 
Web Client Nicht verfügbar. 
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5. Variablendatenbank 

Die Projektvariablen, auch Tags genannt, sind in der „Variablendatenbank“ in der 
Ressource „Echtzeitdatenbank“ der Projektstruktur festgelegt. Die logischen Variablen 
stellen die Informationen dar (Digital- oder Analogwerte), die - miteinander kombiniert - 
das Movicon-Programm ansteuern. Die Technologie der Movicon-Echtzeitdatenbank ist 
effizient und optimiert: Der Plattform-Kernel stützt auf eine innovative Systemtechnologie, 
die, wenngleich XML-basiert, in der Laufzeit vollständig ereignisgesteuert und mit 
hocheffizientem Prozess-Abarbeitungslauf verwaltet wird. 
Die Movicon-Variablen können auf verschiedene Weisen mit dem Feld ausgetauscht 
werden, bspw. per Kommunikationstreiber, OPC, Netzwerk, ODBC, gemeinsam benutzten 
Speicher, ActiveX oder benutzerdefinierte Bibliotheken: 
 

 
 
Die Movicon-Variablen besitzen zahlreiche Eigenschaften und Funktionen; sie bilden also 
eine echte Betriebszentrale, die unzählige Projektanforderungen des Systems zu erfüllen 
imstande ist. 
 
 

Hauptfunktionen 
• Option der benutzerseitigen Wahl des Namens und der Beschreibung der Variable. 
• Option der Bestimmung des Datentyps der Variable: Bit, Byte mit und ohne 

Vorzeichen, Datenwort mit und ohne Vorzeichen, Doppelwort mit und ohne 
Vorzeichen, Float, Langwort, String, Byte-Array. 

• Option der Festlegung der strukturierten Variablen mit vom Programmierer 
definierten Strukturprototypen. 

• Option der Remanenz-Einstellung einer Variable (der Wert bleibt beim 
Ausschalten remanent). 

• Option der Aktivierung des Datenstatistik-Managements zur Erlangung der 
statistischen Mindest-, Mittel-, Höchst- und Gesamt-ON-Zeit-Daten einer Variable. 

• Variablenqualitätsmanagement zur Kontrolle der korrekten Aktualisierung der 
Variable durch den Treiber. 

• Option der Zuweisung eines Anfangswertes, eines Formates und einer 
technischen Standard-Einheit an eine Variable. 

• Option des Variablen-Importes aus der SPS-Datenbank, falls der 
Kommunikationstreiber diese Funktion zur Verfügung stellt. 

• Option der Normierung (automatische Datenumsetzung) des Variablenwertes. 
• Option der direkten Zuweisung der Feldadresse zwecks Verbindung (Treiber, OPC 

oder Netzwerk) an eine Variable. 
• Option der Aktivierung der Ablaufverfolgung (Tracing oder Audit Trail) einer 

Movicon-Funktion zur Aufzeichnung des Variablenverlaufs in einer Datenbank- 
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oder Textdatei bei jeder Änderung der Variable mit der Ursache, die zur Änderung 
des Variablenwertes geführt hat. 

• Option der Umbenennung einer Variable mit automatischer Aktualisierung an den 
verschiedenen Verwendungsstellen im Projekt. 

• Option der Erstellung von lokalen Prozessbild-Variablen. Die Lokalvariablen 
werden nur beim Laden des Prozessbildes in den Speicher initialisiert; sie können 
nur im Prozessbild selbst verwendet werden. 

• Option der direkten Verknüpfung (Lesen-Schreiben) mit externen RDB-Tabellen 
mittels ODBC-Manager. 

• Zeitstempel. 
• Querverweise für die Belegung der Verwendung der Variablen im Projekt. 

 
 

Verwendung der Variablen 
 

 

Movicon-Variablen können von jeder Ressource und von jedem Objekt des 
Projektes, in den Animationseigenschaften, im Basic Script-Code und in der 
AWL-Logik verwendet werden. Außerdem können sie für die Erstellung von 
Alarmen oder Meldungen oder für die Auslösung von Ereignissen bei der 
Änderung des Wertes eingesetzt werden. 
Die einzelnen Variablen-Bits sind zugänglich; auf die Variablen eines 
Unterprojektes kann vom Mutterprojekt aus zugegriffen werden und 
umgekehrt. 

 
 

Datentypen 
Für alle Variablen (Tags) kann in den Eigenschaften einer der folgenden Datentypen 
definiert werden: 
 

• Bit; 
• Byte mit Vorzeichen / Byte ohne Vorzeichen (8 bit); 
• Datenwort mit Vorzeichen / Datenwort ohne Vorzeichen (16 bit); 
• Doppelwort mit Vorzeichen / Doppelwort ohne Vorzeichen (32 bit); 
• Float (32 bit, einfache Genauigkeit); 
• Langwort (64 bit, doppelte Genauigkeit); 
• String (pro Zeichen 1 Byte + Abschlusszeichen 0); 
• Byte Array (fixe Länge mit Startadresse und Bytezahl); 
• Strukturen (die verfügbaren Strukturen sind in der Gruppe „Strukturprototypen“ 

aufgelistet). 
 
 

Lokalvariablen  
Prozessbilder können Lokalvariablen umfassen. Die Lokalvariablen werden nur beim Laden 
des Prozessbildes in den Speicher initialisiert; sie können nur im Prozessbild selbst 
verwendet werden. Lokalvariablen sind nicht remanent und können weder für die 
Kommunikation noch in den Scripts verwendet werden. Außerdem besitzen sie den 
Großteil der Eigenschaften der Globalvariablen nicht. 
 
 

Systemvariablen  
Movicon verfügt über eine Reihe vordefinierter Variablen, mit denen der Programmierer 
mit dem Projekt und dem System interagieren kann, um die Auffindbarkeit der 
Informationen zu erleichtern und einige Befehle in Anwendung der Logiken auszuführen. 
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Die Systemvariablen sind in einer Struktur-Variable angeordnet. Zur Verwendung der 
Systemvariablen muss die Strukturvariable über den Befehl „Systemvariable einfügen“ im 
Fenster „Projekt-Explorer“ oder mit rechtem Mausklick auf die Ressource 
„Echtzeitdatenbank“ eingefügt werden. Mit diesem Befehl wird der Strukturprototyp mit 
der entsprechenden Variable „_SysVar_“ eingefügt. Jedes Glied der Strukturvariable ist 
eindeutig definiert, wie in der Tabelle des Handbuches beschrieben. 
 
 

Variablenoptimierung 
Die Eigenschaft „Variablenoptimierung“ optimiert die Systemleistungen. Eine 
hochentwickelte Architektur erkennt die effektiv vom System verwendeten Variablen und 
tauscht mit dem Feld und den angeschlossenen Geräten nur jene Variablen aus, die 
aktualisiert werden müssen. 
Auf diese Weise steigert das System die allgemeine Performance, was große Vorteile für 
den Projektbenutzer mit sich bringt. Die „Variablenoptimierung“ ist standardmäßig 
aktiviert, kann aber über die Eigenschaften in der Echtzeitdatenbank deaktiviert werden. 

 
 

Zugriff auf Strukturvariablen  
Movicon lässt die Variablen auch wie folgt adressieren: 
 

Zugriff auf Bit 

Auf ein Variablen-Bit wird zugegriffen, indem die 
entsprechende Ziffer nach dem Namen mit Punkt 
angegeben wird:  
<Name_Variable>.<Nr Bit>  
Beispiel:  
WORD0001.15 

Zugriff auf 
Strukturglieder 

Auf ein Glied der Strukturvariable wird zugegriffen, indem 
der Name des Glieds nach dem Namen der Variable mit 
Doppelpunkt angegeben wird: 
<Name_Variable>:<Name_Glied>  
Beispiel:  
STRUCT0001:LOW 

 
 

5.1.1. Einschränkungen 
Folgende Einschränkungen sind bei der Definition der Variablen zu berücksichtigen: 
 

Einschränkungen 

Maximale 
Variablenzahl 

Max. 128.000 deklarierte Variablen (Tags) in einem 
Einzelprojekt für Win32/64 und 4.096 Variablen für WinCE. Es 
versteht sich die Summe der Grundvariablen oder 
Strukturglieder oder Array-Elemente. 
Projekte mit mehr Variablen für Win32/64 können in 
Abhängigkeit der verfügbaren Hardware oder der gesamten 
Projektressourcen unter eigener Verantwortung verwaltet 
werden. 
NB: Mehr Variablen können auf mehrere, als „Unterprojekte“ 
deklarierte Projekte in vernetzten PCs verteilt werden. 

Variablennamen 

• Der Name einer Variable darf keine Leerzeichen oder 
Sonderzeichen außer „_“ oder  „\“ oder  „/“ 
enthalten. 

• Der Name einer Variable darf weder mit einem 
Sonderzeichen noch mit einer Ziffer beginnen. 

• Der Name einer Variable kann bis zu 64 Zeichen lang 
sein. 

Größe der Strukturvariablen dürfen die Gesamtgröße von 32.767 byte 
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Strukturvariablen nicht überschreiten. 

Anz. der 
Remanenzvariablen 

Max 16.000 Remanenzvariablen pro Projekt. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass Movicon die Zustände jeder 
Remanenzvariable in einer XML-Datei speichert. Diese Datei 
wird für jede Variable bei jeder Änderung des Wertes der 
Remanenzvariable geschrieben. Ein übermäßiger und 
wahlloser Gebrauch könnte die Systemleistungen und die 
Dauer des Speichers (Festplatte oder CF) beeinträchtigen. 

Anz. der 
vernetzten 
Variablen 

Max. 32.000 Variablen (Tags), die in Win32/64 mit anderen 
Movicon-Projekten vernetzt sind; 512 Variablen für WinCE. 

Anz. der Variablen 
mit Statistik 

Max. 2.048 Variablen mit aktivierter Statistik pro Projekt. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass Movicon zur Berechnung 
der Datenstatistiken die Zustände jeder Variable in eigenen 
Bereichen des Permanentspeichers speichert. Ein übermäßiger 
und wahlloser Gebrauch könnte die Systemleistungen und die 
Dauer des Speichers (Festplatte oder CF) beeinträchtigen. 

Anz. der per ODBC 
verknüpften 
Variable 

Win32/64: Max. 2.048 Variablen (Tags), die mit Tabellen 
externer Datenbanken (Lesen-Schreiben) über die Eigenschaft 
„Echtzeit-DBMS-Eigenschaften einer Variable“ verknüpft sind. 
WinCE:  Max. 64 Variablen (Tags), die mit Tabellen externer 
Datenbanken (Lesen-Schreiben) über die Eigenschaft 
„Echtzeit-DBMS-Eigenschaften einer Variable“ verknüpft sind. 

Anz. der Variablen 
mit Tracing-Audit 

Win32/64: Max. 2.048 Variablen (Tags) mit aktivierter 
Tracing-Funktion (Audit Trail). 
WinCE: Max. 64 Variablen (Tags) mit aktivierter Tracing-
Funktion (Audit Trail). 
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6. Kommunikationstreiber 

Die Kommunikationstreiber von Movicon bestehen aus dynamischen Bibliotheken, die mit 
der Plattform verknüpft sind, aber unabhängig davon arbeiten (.DLL-Datei). Diese melden 
gemäß einer „ausnahmebasierten“ Logik auf der Grundlage der vordefinierten 
Einstellungen die von den Speicherbereichen des angeschlossenen Gerätes erhaltenen 
Informationen an die Speicherbereiche von Movicon und umgekehrt. 
In den Einstellungen des Treibers kann die Verknüpfung zwischen den Feldvariablen und 
den Movicon-Variablen festgelegt werden. Das System liest und schreibt die Variablen über 
das Ethernet, den seriellen Anschluss, FieldBus oder spezifische Software-Bibliotheken 
„von“ und „an“ die Anlage nach den eingestellten Modalitäten. 
 

 
 
Jedes Projekt lässt (in Abhängigkeit der Lizenz) verschiedene Kommunikationstreiber 
gleichzeitig installieren und konfigurieren.  
 

 
 
Die Kommunikationstreiber verwalten die Verbindung zwischen den Bereichen des Gerätes 
und den Movicon-Variablen über eine Verknüpfung, die allgemein in den Eigenschaften der 
Variable (dynamische Task) festgelegt wird. Es können jedoch auch 
„Kommunikationsaufgaben“ (statische Task) definiert werden, welche die Verknüpfungen 
nach Daten-„Gruppen“ zwischen dem Speicher des Gerätes und den Variablengruppen 
festlegen.  
 
 

Automatischer Variablen-Import 
Die Movicon-Kommunikationstreiber sind für die Kommunikation mit SPS und den meist 
verbreiteten Protokollen mit einer automatischen Variablen-Import-Funktion vom SPS-
Programm oder von der SPS-Datenexportdatei ausgestattet. 
Durch diese Funktion (aktivierbar in den Eigenschaften des Treibers) kann Movicon auf die 
SPS-Datendatei zugreifen, dem Projektanten die Wahl eines vollständigen oder teilweisen 
Imports überlassen und alsdann automatisch die Variablenliste in der Ressource 
„Echtzeitdatenbank“ generieren. Dabei werden Variablen mit Namen, Typ und physischer 
Adresse auf einfache, automatische und sichere Weise erstellt. 
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Hauptfunktionen 

• Verknüpfung zu den SPS-Adressen, die direkt in den Eigenschaften der Variablen 
oder indirekt mittels Kommunikationsaufgaben („Tasks“) verwaltet werden kann.  

• Effiziente und automatisch optimierte Kommunikation. Die automatische 
Datenaggregation in den dynamischen Tasks und der Austausch nur mit den 
effektiv verwendeten Variablen verbessert und optimiert die Leistungen.  

• Option der benutzerdefinierten Gestaltung der Kommunikation, der Verbindungen 
und des Polling mittels Verwendung der statischen Tasks. 

• Offset-Adressierung anhand der statischen Tasks. 
• Automatischer Import aus der Datenbank/aus dem SPS- oder Geräteprogramm. 
• Laufzeit-Konfigurierbarkeit mittels VBA Script-Schnittstelle. 
• Bedingte Ausführung der einzelnen Verknüpfung zwischen Variable und SPS-

Adresse. 
• Bridging-Funktion für einen transparenten, externen Zugang zum Gerät per 

Modem (bspw. Teleservice). 
• TAPI-Funktionen für den automatischen Anruf der Remote-Geräte über serielle 

Modemleitung. 
• RAS-Funktion für den automatischen Anruf der Remote-Ethernet-Geräte über 

Modem. 
• Fortschrittliche Debugging- und Tracing-Log-Funktionen. 
• Unmittelbarer und direkter Verdrahtungs- und Kommunikationstest. 

 
 

Leistungen 
Die Kommunikationsleistungen hängen von der Menge der gleichzeitig ausgetauschten 
Daten und vom verwendeten Protokolltyp ab.  
Die nachstehenden Ergebnisse eines Performance-Tests können als Faustregel verwendet 
werden:  
 

System Details 
PC Windows 32/64 bit, Pentium 4, Movicon 11 
SPS SIMATIC S7-314 
E/A-Treiber Siemens S7-TCP-IP 
Ausgetauschte Daten 10.000 Datenwörter gleichzeitig 
Leistungen Refresh-Zeit 1,15 Sek. 

 
 

6.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Festlegung der Treiber zu berücksichtigen sind (NB: Die 
Aggregation von homogenen Daten und eine angemessene Konfiguration steigern die 
Performance): 
 

System Einschränkungen 
Win32/64 Max. 64 gleichzeitige Treiber. 

WinCE Max. 4 gleichzeitige Treiber (empfohlen: nicht mehr 
als 2). 

Anz. der Stationen Max. 128 Stationen pro verwendeten Treiber. 

Datenstruktur Die unterstützten Strukturen hängen vom 
verwendeten Protokoll ab. 

Mutterprojekt-
Unterprojekt: 

Derselbe Treiber kann in einer Mutterprojekt-
Unterprojekt-Beziehung nicht verwendet werden: Der 
Treiber muss in diesem Fall dupliziert und umbenannt 
werden. 

 
Unterprojekt-Variablen können mit Mutterprojekt-Kommunikationstreibern nur über eine statische 
Task (nicht über eine dynamische Verknüpfung) verknüpft werden.  
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7. HMI-Prozessbilder 

Die Prozessbilder gehören zu den Kernelementen der Movicon-Projekte. Sie enthalten die 
grafische Benutzeroberfläche (GUI) bestehend aus Zeichnungen, Symbolen und grafischen 
Objekten. Über ein Prozessbild wird allgemein der Prozess (oder ein Teil des Prozesses) 
anhand von grafischen Animationsbefehlen, die mit den Feldvariablen verknüpft sind, 
überwacht und angesteuert. 
 

 
 
 
Prozessbilder sind die Benutzerschnittstellen und können für den Bediener sowohl im 
„Vollschirm“-Modus als auch als „Pop-up“-Fenster aktiviert werden. Movicon verfügt 
außerdem über ein Sonderobjekt, das „eingebettete Prozessbild“, mit dem ein Prozessbild 
innerhalb eines anderen Prozessbildes angezeigt werden kann. 
 

Hauptmerkmale 
• Fenstergröße, Hintergrundfarbe und Hintergrundbild sind in den Eigenschaften 

einstellbar. 
• Container der proprietären und externen Vektor- und Raster-Grafik. 
• Option der automatisch anpassbaren Prozessbildinhalte an die 

Bildschirmauflösung (oder Fenstergröße). 
• Option der Visualisierung der Scrollbars und der MDI-Leisten in der Laufzeit. 
• Wahloption, ob das Prozessbild im Speicher geladen bleiben soll, auch wenn es 

nicht angezeigt wird. 
• Antialiasing-Funktion für die Vektorgrafik. 
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• Option der Verwaltung von 32 Visualisierungsebenen (Layers) für die im 
Prozessbild enthaltenen Objekte sowohl in der Laufzeit als auch in der 
Entwicklung. 

• Option der Einstellung der Größe und Qualität des Prozessbildes, wenn dieses 
vom Web Client visualisiert wird. 

• API Basic Script-Schnittstelle für eine komplette benutzerseitige Gestaltung 
mittels VBA-Sprache. 

 
Das Prozessbild, das in den allgemeinen Projekteigenschaften als „Start-Prozessbild“ 
eingefügt wird, wird automatisch beim Start in der Laufzeit geöffnet. 
 
 

Prozessbild-Öffnung 
Die Prozessbild-Öffnungsbefehle können wie folgt eingestellt werden: 
 

Aktivierung über: Details 

Schaltflächen 
Jedes grafische Schaltflächen-Objekt lässt die 
Öffnung jedes Prozessbildes auf jede 
Öffnungsmodalität einstellen. 

Kurztasten  
Jeder Kurztasten-Befehl lässt die Öffnung jedes 
Prozessbildes auf jede Öffnungsmodalität 
einstellen. 

Menü  
Jeder Menü-Befehl lässt die Öffnung jedes 
Prozessbildes auf jede Öffnungsmodalität 
einstellen. 

Ereignisse  
Jeder Ereignis-Befehl lässt die Öffnung jedes 
Prozessbildes auf jede Öffnungsmodalität 
einstellen. 

Zeitsteuerungsobjekte 
Jeder Zeitsteuerungsobjekt-Befehl lässt die 
Öffnung jedes Prozessbildes auf jede 
Öffnungsmodalität einstellen. 

Logiken Die Logiken lassen die Prozessbild-
Öffnungsbefehle frei einstellen. 

Prozessbild-
Navigation 

Über die Ressource „Prozessbild-Navigation“ 
kann die Navigation durch die Prozessbilder 
grafisch anhand von Links zwischen den 
Prozessbildern definiert werden; diese werden in 
der Laufzeit automatisch in eine 
Navigationsleiste umgewandelt, die in den 
verschiedenen Prozessbildern angezeigt wird. 

 
 

Prozessbild-Öffnungsmodalitäten 
Nach der Erstellung und Konfiguration der Movicon-Prozessbilder können diese in der 
Laufzeit in Abhängigkeit des verwendeten Befehls geöffnet werden. So kann das 
Prozessbild auf verschiedene Weisen, je nach Anforderungen und Bedürfnissen, visualisiert 
werden. Ein Prozessbild kann demnach als einfache Video-Seite oder als modales Fenster 
(als Dialogfenster, das über der aktuellen Seite geöffnet wird), geöffnet werden. 
Öffnungsmodalitäten: 
 

Modalität Typ Details 

Normal öffnen 
  Seitenwechsel  

Der Befehl „Normal öffnen“ öffnet ein Prozessbild 
als Video-Seite (das vorhergehende Prozessbild 
wird geschlossen). 

Modal öffnen   Pop-up  Der Befehl „Modal öffnen“ öffnet ein Prozessbild als 
Dialogfenster über dem Bildschirmfenster. 

Frame öffnen  Multi-Monitor  
Der Befehl „Frame öffnen“ öffnet ein Prozessbild in 
einem anderen Fenster als im Movicon-
Hauptfenster. 

In anderem 
Prozess 
öffnen  

Safe mode  

Dieser Befehl öffnet und visualisiert ein Prozessbild 
durch Ausführung einer anderen Instanz (es 
handelt sich somit um einen Prozess in einem 
anderen Speicherplatz). 
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Benutzerdefinierte Gestaltung der Dateneingabefenster 
Movicon lässt einige Dialogfenster als numerische und alphanumerische Eingabefelder, 
Passwort-Eingabe-Fenster und Passwort-Ablauf-Fenster benutzerseitig gestalten. Mithilfe 
der Prozessbilder und der Symbole können die Fenster individuell definiert und bei Bedarf 
anstelle der Movicon-Standard-Fenster verwendet werden. 
 
 

Parametrierung der Prozessbilder 
Die auf die Prozessbilder angewendete Parametrierungstechnik lässt ein einziges 
Prozessbild (Modell) erstellen, das in Verknüpfung mit Parametern (gewünschte Variablen 
als Ersatz der Alias) wiederholt aufgerufen werden kann. 
 

 
 
Die Parametrierungsdateien sind einfache UNICODE-Textdateien, in denen die 
Verknüpfungen zwischen der „Parameter-Variable“ und der „Effektiven Variable“ 
spezifiziert werden. Diese Dateien werden vom Programmierer direkt in Movicon oder 
extern erstellt. 
 
 

7.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Festlegung der Prozessbilder zu berücksichtigen sind: 
 

System Einschränkungen 

Win32/64 

Max. 8.192 Prozessbilder im Projekt. 
Max. 64 gleichzeitig geöffnet. 
Max. 8.192 Vektorelemente pro Prozessbild. 
Max. 256 Objekte pro Prozessbild. 

WinCE 

Max. 2.048 Prozessbilder im Projekt. 
Max. 8 gleichzeitig geöffnet. 
Max. 1.024 Vektorelemente pro Prozessbild. 
Max. 64 Objekte pro Prozessbild. 

Web Client 
Die Applet Java-Technologie unterstützt die 
Verwendung von modalen Fenstern bzw. Pop-
up-Fenstern nicht. 

 
 

Grafik-Schnittstelle 
Grafik-Schnittstellen können in Movicon auf zwei Arten realisiert werden, beide davon 
gleichzeitig oder einzeln und unabhängig voneinander: mit dem integrierten vektoriellen 
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Grafik-Editor oder durch die Einfügung von externen Zeichnungen (.bmp, .jpg, .gif, .wmf, 
.emf, etc.). 
Die Objekte und Steuerelemente des „Werkzeugkastens“ liegen im Vektorformat vor.  
Die umfassende Vorlagenbibliothek basiert auf dem internen Vektorgrafik-Editor und kann 
erweitert, bearbeitet und benutzerseitig gestaltet werden. Die Symbole können aus 
externen Vektordateien (.WMF, .EMF) importiert werden und die Movicon-Bibliotheken 
ergänzen. 
Jede grafische Zeichnung bzw. jedes Symbol kann „dynamisch“ gestaltet werden; hierzu 
werden die Animationseigenschaften der Zeichnung mit den Variablen der 
Variablendatenbank entsprechend verknüpft. 
 

 
 

Hauptmerkmale der Grafik-Schnittstelle 
• Über 16 dynamische Animationseigenschaften für Zeichnungen und Symbole. 
• Verschiebung und Redimensionierung der Symbole. 
• Einstellung der Tabulierungsreihenfolge der Symbole. 
• Änderung der Überlagerungsreihenfolge der Symbole. 
• Mehrfachauswahl und -änderung der gewählten Symbole. 
• Wahl und Änderung der Eigenschaften der Zeichnungen eines Symbols ohne 

Zerlegung des Symbols. 
• Ausrichtung und Gruppierung der gewählten Symbole. 
• Einstellung derselben Größe für die gewählten Symbole. 
• Verteilung der gewählten Symbole auf Zeilen und Spalten. 
• Suchen und Ersetzen von Variablen in den Symbolen. 
• Import/Export der Symbole im „emf“- oder „wmf“-Format. 
• Option der Bilder-Einbettung in Symbolen. 
• Unterstützung der statischen und dynamischen Transparenz-Funktion. 
• Unterstützung der Antialiasing-Funktion für Vektorzeichnungen (im Prozessbild 

definiert). 
• Verriegelung der Symbolposition im Prozessbild. 
• Auswahlfunktionen für Zeichnungen und Symbole: Hintergrundfarbe, 

Hintergrundtyp, Schattierungstyp, Konturfarbe, Schrifttyp, etc. 
• Drag- & Drop-Funktionen der Variablen in die Symbole im Fenster „Projekt-

Explorer“. 
• Option der Erstellung von Symbolen, die aus mehreren Grundobjekten bestehen 

(Rechtecke, Schaltflächen, Display, etc.). 
• Option der Einfügung der erstellten Symbole in die Vorlagenbibliothek zur 

Schaffung von benutzerdefinierten Bibliotheken zusätzlich zu den bereits 
bestehenden Bibliotheken. 
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• Option der Verknüpfung der Symbole mit Animationen, die abhängig der 
Variablenwerte ausgeführt werden. 

• Option der Verknüpfung der Symbole mit dem Basic Script-Code. 
• Option der Verknüpfung der Symbole mit der AWL-Logik. 
• Unterstützung der „Power Templates“-Technologie für Symbole, auch jener mit 

Script-Code. 
• Unterstützung des Konzeptes der „öffentlichen Symbole“. 
• Unterstützung der automatischen grafischen Darstellung der „Qualität“ der mit 

den Symbolen verknüpften Variablen. 
• Option der Festlegung von Befehlen auf Mausklick oberhalb des Symbols. 
• Option der benutzerseitigen Gestaltung der Sichtbarkeit, der Hinter- und 

Vordergrundfarbe, der Tabulierung, der Visualisierung der Projektabarbeitung 
oder des aktiven Benutzers etc. 

• Dragging-Eigenschaften der Symbole. 
 
 

Steuerelemente und grafische Objekte 
Die in die Prozessbilder von Movicon einfügbaren Objekte und Steuerelemente befinden 
sich im „Werkzeugkasten“. Diese Komponenten übernehmen verschiedene Funktionen; sie 
können einfache geometrische Figuren bis zu fortschrittlichen Steuerelementen für die 
Ausführung von Befehlen oder die Datenvisualisierung sein. 
Die Objekte und Steuerelemente von Movicon besitzen proprietäres Vektorformat; 
außerdem können neue Symbole erstellt (bestehend aus mehreren Komponenten) und mit 
Animationseigenschaften versehen werden. Dieses Format kann vom/in das Metafile-
Format (.WMF, .EMF) exportiert oder importiert werden. 
 

  
 
Im „Werkzeugkasten“ sind die Objekte und Steuerelemente nach Kategorien gruppiert: 
 

Grundformen  

In dieser Kategorie des Werkzeugkastens sind die 
Grundelemente der Vektorgrafik enthalten. Sie 
besitzen keine spezifischen Eigenschaften in 
Bezug auf die Ausführung von Befehlen, 
unterstützen jedoch alle dynamischen 
Animationseigenschaften, die die Movicon-Objekte 
kennzeichnen. 

Druckknöpfe-Lichter  
In dieser Kategorie des Werkzeugkastens befinden 
sich „Schaltflächen“-Steuerelemente zur 
Ausführung von Befehlen, die in der „Befehlsliste“ 
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oder durch die einfache Variableneinstellung 
definiert werden. 

Schalter-Selektoren  

In dieser Kategorie des Werkzeugkastens befinden 
sich „Schalter-Selektor“-Steuerelemente zur 
Ausführung von Befehlen, die in der „Befehlsliste“ 
oder durch die einfache Variableneinstellung 
definiert werden. 

Schieberegler-
Potentiometer-
Messgeräte-Displays 

In dieser Kategorie des Werkzeugkastens befinden 
sich „Potentiometer“-Steuerelemente zur 
Einstellung und/oder Visualisierung der 
Variablenwerte. 

Trend-Diagramm-
Datenanalyse 

In dieser Kategorie des Werkzeugkastens befinden 
sich „Trend“- und Diagramm-Steuerelemente. Sie 
haben den Zweck, den dynamischen oder 
zeitlichen Verlauf der Variablen mit Verlaufskurven 
grafisch darzustellen. 

Sonderobjekte 

In dieser Kategorie des Werkzeugkastens befinden 
sich Steuerelemente verschiedener Art und 
Funktionalität. So stehen beispielsweise 
Kombinationsfelder, Listenfelder, Alarmfenster, 
Tabellenfenster, Betrachtungsraster etc. zur 
Verfügung.  

 
Die grafischen Objekte von Movicon können in ihren zahlreichen Eigenschaften individuell 
und benutzerseitig konfiguriert werden. Einige dieser Eigenschaften sind allen Objekten 
gemeinsam, andere sind nur auf ein einzelnes Objekt anwendbar. Die 
Animationseigenschaften sind beispielsweise allen Objekten gemeinsam; sie steuern die 
Animationen des Symbols auf der Grundlage des Variablenwertes während der Laufzeit an. 
 
 

Hauptmerkmale der dynamischen Animation 
 

Sichtbarkeit-
Blinkmodus  

Lässt ein Symbol in Abhängigkeit des Wertes der 
zugewiesenen Variable sichtbar oder unsichtbar 
machen. 

Transparenz  Lässt den Transparenzgrad eines Symbols in 
Abhängigkeit des Variablenwertes definieren. 

Kombinierte 
Bewegung  

Erzeugt eine Bewegung des Symbols nach einer 
vom Programmierer in Abhängigkeit des 
Variablenwertes festgelegten Laufbahn. 

Waagrechte 
Bewegung  

Erzeugt eine Bewegung des Symbols entlang der 
X-Achse in Abhängigkeit des Variablenwertes. 

Senkrechte 
Bewegung  

Erzeugt eine Bewegung des Symbols entlang der 
Y-Achse in Abhängigkeit des Variablenwertes. 

Anfangspunkt X  
Verlagert die X-Anfangskoordinate des Symbols in 
Abhängigkeit des Variablenwertes entlang der 
horizontalen Achse. 

Anfangspunkt Y  
Verlagert die Y-Anfangskoordinate des Symbols in 
Abhängigkeit des Variablenwertes entlang der 
vertikalen Achse. 

Endpunkt X  
Verlagert die X-Endkoordinate des Symbols in 
Abhängigkeit des Variablenwertes entlang der 
horizontalen Achse. 

Endpunkt Y 
Verlagert die Y-Endkoordinate des Symbols in 
Abhängigkeit des Variablenwertes entlang der 
vertikalen Achse. 

Skala Lässt das Symbol in Abhängigkeit des 
Variablenwertes redimensionieren. 

Rotation 

Lässt das Symbol in Abhängigkeit des 
Variablenwertes um die eigene Achse drehen. Der 
Drehpunkt kann im Vergleich zum geometrischen 
Massenmittelpunkt geändert werden. 

Text - Wertanzeige Lässt den Variablenwert im Lesemodus 
visualisieren. 

Hintergrundfarbe Lässt die Hintergrundfarbe in Abhängigkeit der 
Variable ändern. 
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Dynamischer Text und 
Text-Konturfarbe 

Lässt verschiedene Texte in Abhängigkeit des 
Variablenwertes visualisieren und farblich 
gestalten. 

Gradualfüllung Lässt eine Farbfüllung des Symbols proportional 
zum Inhalt der Variable ausführen. 

Dynamische Bilder Lässt verschiedene Bilder in Abhängigkeit des 
Variablenwertes visualisieren. 

 
 

Ausdrücke anstelle von Variablen  
Anstelle der mit den dynamischen Eigenschaften des Objektes verknüpften Variable 
können Ausdrücke mit VBA-Syntax verwendet werden. Für die Animation wird der aus dem 
Ausdruck resultierende Wert verwendet. Hierfür steht der Editor der Basic-Ausdrücke zur 
Verfügung. 
 
 

7.1.2. Einschränkungen 

 
Der Projektant sollte abwägen, wie sich zu viele hochfrequente 
grafische Animationen (bspw. Blinken, Farbfüllungen, Bewegungen 
etc.) auf die Systemperformance und auf die aktiven oder im 
Speicher geladenen Fenster auswirken können. 
Die Einschränkungen für Windows CE sind im Movicon-CE-Handbuch 
beschrieben. 

 
 

Liste der den Objekten zuweisbaren Befehle 
• Variablenbefehle: Diese Befehlsgruppe lässt Werte oder Aktionen an den 

Variablen einstellen. 
• Prozessbildbefehle: Diese Befehlsgruppe lässt Aktionen bei der Öffnung der 

Prozessbilder einstellen. 
• Scriptbefehle: Diese Befehlsgruppe lässt Aktionen oder Script-Starts im Projekt 

ausführen. 
• Benutzerbefehle: Diese Befehlsgruppe lässt Aktionen an den Passwort-

Benutzern ausführen. 
• Report-Rezeptbefehle: Diese Befehlsgruppe lässt verschiedene Aktionen und 

Befehle an Rezepten oder Reports der Projekte ausführen. 
• Menübefehle: Diese Befehlsgruppe lässt ein Menü des Projektes aktivieren. 
• Systembefehle: Diese Befehlsgruppe lässt Aktionen am Betriebssystem oder an 

der Befehlszeile von Windows ausführen. 
• Sprachbefehle: Diese Befehlsgruppe lässt eine Sprache für die Text-

Zeichenfolgen des Projektes aktivieren. 
• Hilfebefehle: Diese Befehlsgruppe lässt externe, kontextbezogene und 

benutzerdefinierte Hilfen aktivieren. 
• Alarmbefehle: Diese Befehlsgruppe lässt verschiedene Alarmmanagement-

Befehle ausführen. 
• Ereignisbefehle: Diese Befehlsgruppe lässt die Ereignisobjekte des Projektes 

aktivieren und ausführen. 
 
 

7.1.3. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Festlegung der einem Objekt zuweisbaren Befehle zu 
berücksichtigen sind: 
 

System Einschränkungen 

Win32/64 Max. 16 in eine Befehlsliste pro Objekt 
einfügbare Befehle. 

WinCE Max. 8 in eine Befehlsliste pro Objekt 
einfügbare Befehle. 
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Vorlagenbibliothek 
Die Objekte und Steuerelemente von Movicon können gruppiert werden, um 
zusammengesetzte Symbole zu erstellen. Auf diese Weise lassen sich komplexere 
grafische Objekte für die Realisierung von benutzerdefinierten Figuren erzielen. Die 
Movicon-Symbole können in der „Vorlagenbibliothek“ frei bearbeitet und gespeichert 
werden. Die Vorlagenbibliothek enthält bereits zahlreiche, von Progea erstellte Symbole, 
die in die Projekt-Prozessbilder eingefügt werden können. 
 

 
 
 

Import-Export  
Alle grafischen Symbole von Movicon können in Verwendung der Standard-Vektorformate 
.WMF oder .EMF von Windows importiert bzw. exportiert werden.  
 
 

Öffentliche Symbole 
Jedes Symbol kann als öffentliches Symbol deklariert werden, indem ihm in der 
entsprechenden Eigenschaft ein Name zugewiesen wird. Auf diese Weise lassen sich 
Änderungen an einem öffentlichen Symbol anbringen und diese Änderungen auf alle 
Symbole derselben Kategorie übertragen.  
 
 

Power Templates© 
Die Power Template-Technologie von Movicon lässt leistungsstarke grafische Symbole 
erstellen und zur Bibliothek hinzufügen. Alle Symbole der Bibliothek behalten ihre 
dynamischen, Befehls- oder VBA Basic Script-Eigenschaften bei. 
Bei der Einfügung von Power Templates in die Prozessbilder sorgt Movicon für die 
Erstellung und Hinzufügung der nötigen Variablen, Alarme oder Datenlogger in das 
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Projekt. Individuelle Konfigurationen über Makros lassen die Einfügung der Templates 
automatisieren oder benutzerseitig gestalten (Dropping-Code). 
 
 

Zentralisierte Bibliotheken  
In Movicon können die Verzeichnisse spezifiziert werden, in denen sich die 
Vorlagenbibliotheken befinden. Dadurch kann der Editor auf lokale Bibliotheken oder 
zentralisierte Bibliotheken für die Entnahme der im Projekt zu verwendenden Symbole 
oder Power Templates zugreifen.  
 
 

Hauptmerkmale 
• Die Vorlagenbibliotheken von Movicon können durch die Erstellung neuer Symbole 

oder die Bearbeitung bestehender Symbole ergänzt und individuell gestaltet 
werden. 

• Neue Symbolkategorien können zur Bibliothek hinzugefügt oder gelöscht werden. 
• Die Symbolkategorien können mit Passwort geschützt werden. 
• Das Fenster „Eigenschaften-Inspektor“ kann zur Überprüfung der 

Symbolbestandteile, des Codes und der mit dem Symbol verknüpften Variablen 
verwendet werden. Der Eigenschaften-Inspektor kann über die Symbole der 
Bibliothek oder über die in die Prozessbilder eingefügten Symbole aktiviert 
werden. 

• Den Symbolen können Datenlogger zugewiesen werden. 
• Den Symbolen können Alarme zugeordnet werden. 
• Die Symbole können in Favoritenkategorien („Bevorzugte Kategorien“) organisiert 

werden; Symbolkategorien können außerdem direkt in den Werkzeugkasten 
eingefügt werden. 

 
Die Symbolkategorien werden in Dateien mit demselben Namen der Kategorie und mit der 
Erweiterung „.msxz“ gespeichert. Zur Verwendung der erstellten Symbole in anderen 
Movicon-Installationen können diese Dateien zwischen Rechnern kopiert werden. 
 
 

Einschränkungen der Grafik-Funktionen 
Einschränkungen, die bei der Einfügung von grafischen Objekten in die Prozessbilder zu 
berücksichtigen sind: 
 

Einschränkungen 

Gradualfüllung 
Das Objekt „Rohr“ unterstützt die Gradualfüllung nicht. 
In WinCE wird die Gradualfüllung nur von Rechteck-Objekten 
unterstützt (nicht von Polygonen). 

Ausdrücke Die Objekte mit VBA-Ausdrücken dürfen keine Lokalvariablen im 
Ausdruck benutzen. 

Transparenz 
Die Transparenz-Eigenschaft ist nicht verfügbar, wenn das 
Objekt gedreht ist (Rotation). Die Transparenz-Eigenschaft der 
Objekte wird in WinCE nicht unterstützt. 

Transparenzfarbe 

Externe PNG-Zeichnungen mit transparenten Hintergründen 
werden in WinCE unterstützt; zur Vermeidung einer 
Leistungsschwächung sollte jedoch überprüft werden, ob das 
WinCE-Betriebssystem über die AlphaBlend-Funktion verfügt 
(Hersteller kontaktieren).  

Dundas-
Instrumente 

Die Dundas-Instrumente werden in Windows CE nicht 
unterstützt. 

Farbschattierungen Die Farbschattierungen werden in WinCE in den Ellipse- und 
Kreis-Objekten nicht unterstützt. 

Rotation Die Objekt-Rotation ist in WinCE nicht verfügbar. 
3D-Effekte Die 3D-Effekte der Objekte sind in WinCE nicht verfügbar. 
WMF, EMF WinCE unterstützt die WMF- oder EMF-Vektorformate nicht. 
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8. Alarmmanagement 

Die Movicon-Ressource „Alarme“ dient der Alarmdiagnose und dem Alarmmanagement im 
Projekt. Die Alarmdiagnose gehört zu den Grundelementen, auf denen jedes 
Überwachungsprogramm basiert. Das System hat dabei im Wesentlichen die Aufgabe, 
beim Erreichen der Eingreifschwelle einer Variable oder einer Logik-Ausführung einen 
Alarm auszulösen. 
 

 
 
Das Alarmmanagement von Movicon ist vollständig konfigurierbar und kann somit an jede 
Applikationsanforderung adaptiert werden. Die Standard-Konfiguration der 
Alarmeigenschaften entspricht den ISA-S-18-Spezifikationen. Die Projektalarme sind in 
Objekte gegliedert, die ihrerseits mit verschiedenen Alarmschwellen konfiguriert werden 
können. Eine Alarmaktivierung kann in Bezug auf eine fixe Alarmschwelle oder in 
Abhängigkeit eines Variablenwertes erfolgen. 
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Die Bestätigungs- (Ack) und Reset-Funktionen jedes Alarms sowie die Stil- und 
Funktionseigenschaften lassen sich konfigurieren. 
 

Hauptmerkmale 
• Option der Festlegung einer oder mehrerer Alarmschwellen auf der Grundlage 

eines Variablenwertes. 
• Option der Alarmgruppierung in Zugehörigkeitsbereiche. 
• Option der Aktivierung/Deaktivierung der Alarme während der Laufzeit auf der 

Grundlage eines Variablenwertes. 
• Option der Aktivierung/Deaktivierung der Sendung der Alarmmeldungen an den 

Dispatcher während der Laufzeit auf der Grundlage eines Variablenwertes. 
• Option der Einstellung von Hysteresen in den Alarmaktivierungswerten. 
• Option der Einstellung von exklusiven Schwellen für die Alarme mit mehreren 

Eingreifschwellen. 
• Option des Alarmmanagements nur bei guter Variablenqualität. 
• Option der Zuweisung von Texten und Hilfszeichenfolgen an eine Alarmschwelle, 

die auch String-IDs sein können (für die Ansteuerung der Sprachänderung des 
Projektes). 

• Option der Zuweisung eines fixen Alarmaktivierungswertes oder eines 
dynamischen Wertes mittels Variablen. 

• Option der Wahl verschiedener Alarmaktivierungsbedingungen wie „größer-
gleich“, „kleiner-gleich“, „gleich“, „ungleich“ etc. 

• Option der Aktivierung des Alarms in Abhängigkeit der „Gesamt-ON-Zeit“ der 
Variable (bspw. zur Verwaltung der präventiven Instandhaltungen). 

• Option der Zuweisung einer Alarmpriorität. 
• Option der Einstellung einer Alarmverzögerung. 
• Option der Zuweisung einer Schalt-/Status-Variable an den Alarm. 
• Option der Zuweisung einer auszuführenden Befehlsliste bei Alarmereignissen 

(ON, OFF, ACK und RESET). 
• Option der Einstellung, ob ein Alarm abstellbar oder rücksetzbar sein soll oder ob 

es sich um einen einfachen Meldealarm handeln soll. 
• Option der Einstellung, ob der Alarm aufgezeichnet und gedruckt werden soll. 
• Option der farblichen Gestaltung der Alarmanzeige im Alarmfenster. 
• Option der Erzwingung eines benutzerseitigen Kommentars beim 

Bestätigungsbefehl des Alarms. Der Kommentar wird im Ereignisprotokoll 
gespeichert. 

• Option der Ausführung einer Audiodatei bei einer Alarmaktivierung. 
• Option der Ausführung der Sprachausgabe eines Textes bei einer 

Alarmaktivierung. 
• Option der Sendung des Alarmtextes als SMS, E-Mail, FAX oder als 

Sprachausgabe über das Tool „Alarm Dispatcher“. Die Meldung kann bei einem 
oder mehreren Alarmereignissen ausgeführt (ON, OFF, ACK und RESET) und an 
einen oder mehrere Empfänger gesendet werden. 

• Option der Verknüpfung der Alarmschwelle mit dem Basic Script-Code. 
• Option der Verwendung der Alarme als Templates bzw. Zuweisung eines einzigen 

Alarms (Template) an mehrere Variablen. 
• API Basic Script-Schnittstelle für eine komplette benutzerseitige Gestaltung 

mittels VBA-Sprache. 
• Während der Laufzeit erstellt jeder im Projekt definierte Alarm im Ordner 

„ALARM“ eine Status-Datei im XML-Format. Der Zweck dieser Datei ist die 
Wahrung einiger alarmrelevanter Informationen auch nach dem Schließen des 
Projektes, z. B. Alarmstatus (ON, OFF, etc.), Gesamt-ON-Zeit, eindeutige ID und 
Transaktions-ID, etc. 

 
Alarmfenster 

Alle aktiven Alarmereignisse (Alarme im ON-Status bzw. nicht bestätigte oder nicht 
resettierte Alarme im OFF-Status) werden im Objekt „Alarmfenster“ angezeigt. Bei der 
Auswahl eines Alarms im „Alarmfenster“ und beim Klicken auf die Schaltfläche „Geschichte 
laden“ werden für den besagten Alarm alle Aktivierungen und Ereignisse („ON“, „ACK“, 
„OFF“ und „RESET“) visualisiert. Beim Anklicken des Symbols „+“ links vom Alarmtext 
öffnet sich die Baumstruktur der Alarmchronologie. 
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Das eigentliche Alarmprotokoll, d. h. alle vom System aufgezeichneten Alarmereignisse, 
wird hingegen im Objekt „Ereignisprotokollfenster“ angezeigt. 
Die Alarmereignisse sind im „Ereignisprotokollfenster“ nach ihrer Transaktion gruppiert. 
Die für einen Alarm registrierten Ereignisse „ON“, „ACK“, „OFF“ und „RESET“ werden als 
Untergruppe visualisiert. Beim Anklicken des Symbols „+“ neben dem Alarmtext öffnet 
sich die Baumstruktur der für den besagten Alarm registrierten Ereignisse. 
 
 

8.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Einfügung der Alarme zu berücksichtigen sind: 
 

System Einschränkung 
Win32/64/CE Max. 99 Alarmprioritäten. 

Win32/64 Max. 32.000 Alarmobjekte pro Projekt, davon max. 
2.048 mit internem Script. 

Win32/64 Max. 256 Zeichen pro Alarmtext-Zeichenfolge. 
Win32/64 Max. 128 Schwellen pro Alarm. 

WinCE Max. 4.096 Alarmobjekte pro Projekt, davon max. 16 
mit internem Script. 

WinCE Max. 256 Zeichen pro Alarmtext-Zeichenfolge. 
WinCE Max. 16 Schwellen pro Alarm. 

WinCE Max. 16 an einen Alarmserver angeschlossene Viewer 
Clients. 
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9. Historisches Protokoll 

Jedes Überwachungssystem muss in speziellen Archiven die Sequenz der wichtigsten 
Ereignisse während der Projektausführung registrieren (Alarme, Meldungen). Die 
Registrierung der Ereignisse gehört somit zu den Grundfunktionen und ermöglicht eine 
chronologische Analyse aller Geschehnisse während des Anlagenbetriebs. Die Funktion der 
Registrierung und Speicherung solcher Ereignisse wird in Movicon „Historisches 
Protokoll“ genannt. 
Das Historische Protokoll eines Projektes verwaltet automatisch die Aufzeichnung der 
Anlagenalarme oder -ereignisse in Datenbank-Dateien (ODBD Manager) oder Textdateien 
(IMDB Manager).  
 

 
 
Das Historische Protokoll hat die Aufgabe, alle Projektereignisse (Alarme, 
Systemmeldungen, Treibermeldungen) während der Laufzeit des Anwendungsprojektes 
chronologisch zu registrieren. 
Die im Archiv des Historischen Protokoll registrierten Ereignisse sind: 
 

• Systemoperationen (benutzerseitige Eingriffe in das System); 
• Systemdiagnosen (Autodiagnosen, Treiberdiagnosen); 
• Alarme und Meldungen des Projektes in Bezug auf 4 Zustände (ON-, OFF-, ACK- 

und RST-Status); 
• An- und Abmeldungen der Benutzer (Logon, Logoff); 
• Statusänderung der mit der Tracing-Funktion verknüpften Variablen; 
• Inhalt der Anlagenvariablen, die mit Zeichenfolgen des Projektes bei vom 

Programmierer festgelegten Ereignissen verknüpft sind; 
• Meldungen der Basic Script-Logiken mittels Verwendung der Funktion 

„Debug.Print“; 
• Meldungen der Basic Script-Logiken mittels Tracing-Funktionen; 
• Meldungen aus anderen, vom Programmierer festgelegten Applikationen. 

 
Movicon bietet für das Festplatten-Dateimanagement zwei Arten von chronologischen 
Archiven: den ODBC- und den IMDB-Standard. Im ODBC-Standard verwendet Movicon als 
Archivdateien Tabellen und Dateien relationaler Datenbanken. Allgemein handelt es sich 
dabei um MsSQL Server- oder MsAccess-Dateien; es können jedoch ODBC-Formate jeder 
beliebigen relationalen Datenbank verwendet werden (bspw. Oracle o. a.). 
Im IMDB-Standard zeichnet Movicon die Daten im Textformat (XML-strukturiert oder 
verschlüsselt) auf. 
 

Hauptmerkmale 
• Wahl der Archivdatenbank: ODBC oder IMDB. 
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• Option der Deaktivierung der Registrierung des Historischen Protokolls. 
• Option der Einstellung der Dauer (ausgedrückt in Tagen) der im Protokoll 

aufzubewahrenden Daten. 
• Option der Erstellung einer benutzerdefinierten DSN. 
• Option der benutzerseitigen Wahl der Tabellen- und Spaltennamen der 

Datenbank. 
• Option der Ausführung von Ordnungen, Filterungen und Abfragen im 

Ereignisprotokollfenster. 
• Option des vollständigen oder teilweisen Drucks des Protokolls. 
• Option der Direktsendung der Protokollmeldung an den Drucker. 
• Option der Aufzeichnung eines Variablenwertes zusammen mit dem Text der 

Meldung. 
 

Datentabellen 
Tabellen des Historischen Protokolls: 
 

• Alarmtabelle: Enthält die Alarmmeldungen des Projektes. 
• Treibertabelle: Enthält die Meldungen der Kommunikationstreiber des Projektes. 
• Systemtabelle: Enthält die Systemmeldungen des Projektes. 

 
Jede Tabelle weist die folgende Struktur auf: 
 

„Zeit“-Spalte (TimeCol)  Enthält das Datum und die Uhrzeit der Aufzeichnung und 
verwendet als Bezug die Greenwich-Zeit (GMT). 

„Lokalzeit“-Spalte 
(LocalCol)  

Enthält das Datum und die Uhrzeit der Aufzeichnung und 
verwendet als Bezug die Lokalzeit. 

„MSek“-Spalte (MSecCol)  Zeigt die Millisekunden der Aufzeichnungszeit an. 

„Benutzer“-Spalte 
(UserCol)  

In diesem Feld wird der Name des in das Projekt eingeloggten 
Benutzers nur dann gespeichert, wenn das registrierte 
Ereignis vom Benutzer ausgelöst wird (zum Beispiel mittels 
Schaltfläche etc.). 

„Ereignistyp“-Spalte 
(EventCol)  

Gibt den aufgezeichneten Ereignistyp an (Bsp. Alarm ON, 
Alarm OFF, System, etc.). 

„Ereignisnummer“-Spalte 
(EvNumCol)  Führt die ID-Nummer des aufgezeichneten Ereignistyps an. 

„Subereignis“-Spalte 
(EvDescCol) Enthält die Beschreibung des Ereignisses. 

Spalte der „Beschreibung“ 
(DescCol) Gibt einige Informationen an, die vom Ereignistyp abhängen. 

„Kommentar“-Spalte 
(CommCol) Gibt einige Informationen an, die vom Ereignistyp abhängen. 

„Dauer“-Spalte (DurCol) Gibt die Dauer des betreffenden Ereignisses an. 
Spalte der „eindeutigen 
ID“ (UniID) 

Gibt die eindeutige ID des Alarms an (Wert nur für die Tabelle 
„Alarme“ gültig). 

Spalte der „Transaktions-
ID“ (TraID) 

Gibt die Transaktions-ID des Alarms an (Wert nur für die 
Tabelle „Alarme“ gültig). 

 
Das Objekt „Ereignisprotokollfenster“ kann für die Anzeige der Daten des Historischen 
Protokolls verwendet und in jedes Prozessbild eingefügt werden. 
 
 

9.1.1. Einschränkungen 
System Einschränkung 
Win32/64/CE Max. 256 Zeichen für die Text-Zeichenfolge. 
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10. Alarm Dispatcher 

&bdquo;Alarm Dispatcher&ldquo; ist eine Movicon-Funktion für die Sendung von Meldungen und 
Alarmen anhand von verschiedenen Kommunikationsmitteln (Plug-ins) wie SMS, E-Mail, Fax oder 
Sprachnachrichten (Sprachsynthese). 

 

 
 
Verfügbare Kommunikationstechnologien: 
 

Kommunikationstechnologie Win32/64 WinCE 

SMS mittels SMPP-Protokoll  • • 
SMS mittels GSM  • • 
Fax  •  
Sprachnachrichten (Sprachsynthese)  •  
E-Mail mittels SMTP-Protokoll  • • 
E-Mail mittels MAPI  •  

 
Hauptmerkmale 

• Wahl des Kommunikationsmittels: SMS, Fax, E-Mail, Sprachsynthese. 
• Meldungen für alle 4 Alarmzustände (ON, OFF, ACK, RST). 
• In Abhängigkeit des Variablenzustandes aktivierbare oder deaktivierbare 

Meldung. 
• E-Mail-Benachrichtigung mit Unterstützung von Attachments. 
• Sprachnachricht mit integrierter Sprachsynthese (TTS auf SAPI 5.1). 
• Sprachanruf mit Time-out-Funktion, Übergang zum nächsten Benutzer und 

Anrufbestätigung 
• Meldung an einzelnen Empfänger oder an Empfängergruppen 
• Benutzerseitige Konfiguration der eingehenden und ausgehenden Sprachnachrichten oder bei 

neuem Alarm 
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• Löschung der Nachrichtenschlange 
• API Basic Script-Schnittstelle für eine komplette benutzerseitige Gestaltung 

mittels VBA-Sprache. 
 

Sprachsynthese 
Die Sprachsynthese-Funktion ist vollständig geprüft und garantiert für: 
 

• Betriebssystem Windows 32/64 bit; 
• Microsoft-Bibliotheken SAPI 5.1; 
• Internes PCI-Modem Modell Wisecom 56000 bps PCI  -  W92PCIS. 

 
 

10.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Konfiguration des Dispatcher zu berücksichtigen sind: 
 

System Einschränkung 

Win32/64 Max. 32.000 Meldungen pro Projekt. 
   

Win32/64 Max. 32 registrierbare Benutzer pro Meldung. 
   

Win32/64 
Max. Größe der angehängten Datei pro E-Mail-
Sendung: 512 Kbyte. 

   

Win32/64 Max. Anzahl der angehängten Dateien: 10. 
   

WinCE Max. 4.096 Meldungen pro Projekt. 
   

WinCE Max. 16 registrierbare Benutzer pro Meldung. 
   

WinCE 
Max. Größe der angehängten Datei pro E-Mail-
Sendung: 256 Kbyte. 

   

WinCE Max. Anzahl der angehängten Dateien: 10. 
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11. Alarmstatistik 

Movicon integriert ein Tool für die Berechnung und Analyse der Anlagenstopps und 
ausgelösten Alarme. Das Tool interagiert analytisch mit den Dateien des Historischen 
Protokolls, erstellt Reports mit Tabellen und Diagrammen und klassifiziert die Alarme und 
deren Gesamtauslösezahl sowie Gesamtdauer. 
Es ist vollständig im System integriert und erfordert keine zusätzlichen Installationen oder 
Konfigurationen. Das Tool ist eine Lizenzoption. 
 

   
 

Hauptmerkmale 
• Integrierter und nativer Zugang zum Protokolldatenarchiv, unabhängig vom 

verwendeten DB-Format . 
• Statistische Analyse-Berichte, integriert und voreingestellt auf nativen Befehl. 
• Analyse im Tabellenformat mit Liste der nach Dauer (Gesamt-ON-Zeit) oder nach 

Eingreiffrequenz klassifizierten Alarme. 
• Analyse in Säulen- oder Tortendiagrammen mit Liste der nach Dauer (Gesamt-

ON-Zeit) oder Eingreiffrequenz klassifizierten Alarme. 
• Nach Zeitraum filterbare Reports (nach Gesamtzeit oder nach einem 

benutzerseitig einstellbaren Zeitraum). 
• Abfragen und zusätzlich einstellbare Filter. 
• Druckvorschau und Druck. 
• Offene und benutzerseitig definierbare Report-Lösungen (gestützt auf Crystal 

Report). 
 

Benutzerseitig definierbare Analysen 
Movicon ist für die benutzerseitige Gestaltung der Alarmstatistik-Analysen ausgelegt. Für 
jeden Alarm wird eine Datei erstellt, in der die zugehörigen Alarminformationen fortlaufend 
gespeichert werden. Über entsprechende Basic Script-Funktionen können diese 
Alarminformationen abgerufen werden: 
 

• Gesamt-ON-Zeit des Alarms; 
• Datum und Uhrzeit der letzten Alarm-Transaktion; 
• Alarmkommentar; 
• Gesamtzahl der Alarmaktivierungen; 
• Gesamtzahl der Alarmbestätigungen; 
• Gesamtzahl der Alarmresets; 
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• eindeutige Alarm-ID; 
• Alarm-Transaktions-ID. 

 
 

11.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Konfiguration zu berücksichtigen sind: 
 

System Einschränkung 
WinCE Alarmberichte werden nicht unterstützt. 
Web Client Alarmberichte werden nicht unterstützt. 
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12. Datenlogger 

Der Datenlogger ist ein leistungsstarkes Tool zur Registrierung und einfachen Verwaltung 
von DB-Daten sowohl im ODBC- als auch im XML-Textformat. 
Die Aufgabe des Datenloggers besteht in der Abtastung der verknüpften Variablen 
(Spalten) und in der Registrierung der Daten in Dateien nach der in den Eigenschaften 
festgelegten Aufzeichnungsmodalität. Das Dateimanagement und der Dateieingabemodus 
können in Verwendung von ODBC-Dateien im RDB-Format und in Verwendung von IMDB-
Dateien im XML-Textformat erfolgen. 
 

 
 
In die von Movicon erstellte Datenbank werden zusätzlich zu den benutzerdefinierten 
Datenspalten (Spalten für die aufzuzeichnenden Variablen) auch einige Movicon-
Systemspalten eingefügt: 
 

„Zeit“-Spalte (TimeCol)  
Enthält das Datum und die Uhrzeit der 
Aufzeichnung und verwendet als Bezug die 
Greenwich-Zeit (GMT). 

„Lokalzeit“-Spalte 
(LocalCol)  

Enthält das Datum und die Uhrzeit der 
Aufzeichnung und verwendet als Bezug die 
Lokalzeit. 

„MSek“-Spalte 
(MSecCol)  

Zeigt die Millisekunden der Aufzeichnungszeit 
an. 

„Benutzer“-Spalte 
(UserCol)  

In diesem Feld wird der Name des in das 
Projekt eingeloggten Benutzers nur dann 
gespeichert, wenn das registrierte Ereignis vom 
Benutzer ausgelöst wird (zum Beispiel mittels 
Schaltfläche etc.). 

Spalte der „Ursache“ 
(ReasonCol)  

Enthält die Information, ob die Aufzeichnung 
„nach Zeit“, „auf Befehl“ oder „bei Änderung“ 
erfolgt ist. 

 
Hauptmerkmale 

• Aufzeichnung nach einfach konfigurierbaren und unabhängigen Objekten mit 
benutzertransparenter Archivierung in Datenbank-Dateien. 

• Option der Datenaufzeichnung „nach Zeit“ mit entsprechender Einstellung der 
Abtastungszeit. 

• Option der Datenaufzeichnung „auf Befehl“ in  Verwendung der entsprechenden 
Aufzeichnungsvariable. 
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• Option der Datenaufzeichnung „bei Änderung“ mit entsprechender Einstellung der 
eventuellen Totzone. 

• Option der Aktivierung der Aufzeichnung nach Zeit auf der Grundlage des 
Variablenstatus oder einer festgelegten Zeitspanne, in der die Aufzeichnung 
erfolgen soll. 

• Option des Tabellen-Resets (Löschung aller Datensätze) auf der Grundlage eines 
Variablenstatus. 

• Option der Verknüpfung einer Report-Datei mit dem Datenlogger zur 
Visualisierung der Daten. 

• Option des Drucks der Report-Datei auf der Grundlage eines Variablenstatus. 
• Wahl der Datenbank: ODBC oder IMDB. 
• Option der Einstellung der Aufbewahrungsdauer der Daten im Protokoll. 
• Option der Erstellung einer benutzerdefinierten DSN. 
• Option der benutzerseitigen Wahl der Tabellen- und Spaltennamen der 

Datenbank. 
• Option der Verwendung des Datenloggers als Template und dessen Verknüpfung 

mit den aufzuzeichnenden Variablen. 
• Option, für jede aufzuzeichnende Variable einige Zusatzspalten hinzuzufügen: 

„Qualität“, „Zeitstempel“ und „Anzahl der Aktualisierungen“. 
• Option der Aufzeichnung des Variablenwertes als „Ist-Wert“, „Mindestwert“, 

„Höchstwert“ oder „Mittelwert“. 
• API Basic Script-Schnittstelle für eine komplette benutzerseitige Gestaltung 

mittels VBA-Sprache. 
 
 

12.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Konfiguration zu berücksichtigen sind: 
 

Funktion Einschränkung 
Anz. der 
Datenlogger pro 
Projekt 

Win32/64: Max. 512 Datenlogger pro Projekt. 
WinCE 5.0: Max. 4 Datenlogger pro Projekt. 
WinCE 6.0: Max. 16 Datenlogger pro Projekt. 

Anz. der Spalten 
pro Datenlogger 

Win32/64: Max. 1.024 Spalten pro Datenlogger  
(für IMDB max. 127). 
WinCE: Max. 128 Spalten pro Datenlogger  
(für IMDB max. 90). 

Archivdauer 

Win32/64: Max. 9.999 Tage Archivdauer pro 
Datenlogger (außer bei höheren Einschränkungen 
aufgrund des gewählten Datenformats). 
 
WinCE: Max. 365 Tage Archivdauer pro Datenlogger 
(außer bei höheren Einschränkungen aufgrund des 
gewählten Datenformats). 
 

Die maximale Dauer hängt auch von der Höchstkapazität 
der gewählten Datenbankmaschine ab (Bsp. SQL Server 
CE und SQL Express max. 2 GByte).  

Abtastungsfrequenz 

Win32/64: Max. 100 Millisekunden (außer bei 
höheren Einschränkungen aufgrund des gewählten 
Datenformats). 
WinCE: Max. 1 Sekunde (außer bei höheren 
Einschränkungen aufgrund des gewählten 
Datenformats). 
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13. Rezepte 

Produktionsanlagen erfordern oft die Speicherung bestimmter Produkttyp-Parameter und -
Sollwerte (Rezepte) in Archivdateien, um diese für die Produktion anderer Produkttypen in 
der Folge auf einfache Weise bearbeiten zu können. Das ursprüngliche Rezept kann dem 
Archiv jederzeit entnommen und je nach Produktionsanforderungen erneut aktiviert 
werden. Dies wird allgemein als „Produktionsrezeptverwaltung“ bezeichnet. 
Movicon stellt die Ressource „Rezepte“ als leistungsfähiges Tool zur DB-Bearbeitung und 
Rezeptverwaltung bereit; die Funktionen dieser Ressource können in den Rezept- oder 
Objekteigenschaften eingestellt bzw. über die Basic Script-Funktionen benutzerseitig 
definiert werden. 
Das Dateimanagement und der Dateieingabemodus können in Verwendung von ODBC-
Dateien im RDB-Format und in Verwendung von IMDB-Dateien im XML-Textformat 
erfolgen. 
 

 
 

Funktionen der Rezept-Objekte 
Die Rezept-Objekte sind in jeder Movicon-Version verfügbar; damit können die Rezepte 
anhand des Dateiarchivs und der objektorientierten Grafik-Schnittstelle verwaltet werden. 
Das Rezept-Objekt ist die Maschine des Datenmanagements und ist in der 
Projektressource „Datenlogger/Rezepte“ verfügbar. Variablenverknüpfungen können in den 
Eigenschaften des Rezept-Objektes festgelegt werden (Rezept-Sollwerte und Indexe). 
Außerdem können Variablen zur Aktivierung von Ausführungsbefehlen wie „Speichern“, 
„Aktivieren“, „Löschen“ definiert werden. Die Struktur des Dateiarchivs besteht aus 
klassischen Datenbanktabellen mit dem Sollwerten (Variablen) als Spalten und 
entsprechendem Index (ID-Spalte). Mit jedem neuen Rezept wird ein neuer „Datensatz“ 
hinzugefügt, d. h. eine neue Zeile in der Rezepttabelle.  
Die nachstehende Tabelle dient als Beispiel einer Datenorganisation in einer 
Rezeptarchivdatei. Die Tabellenspalten sind mit den Prozessvariablen verknüpft. Die Spalte 
mit dem Rezept-Index ist obligatorisch. In die Tabelle sind nur die rezeptspezifischen 
Spalten eingefügt; die vier Standard-Spalten der Movicon-Protokolle sind jedoch immer 
vorhanden. 
 

Index VAR0001 VAR0002 VAR0003 
Rezept 1 234 234 12 
Rezept 2 123 450 34 
Rezept 3 321 230 44 
Rezept 4 085 450 21 
Rezept ... 061 450 13 
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Der Bediener kann über die grafischen Objekte, die mit dem Rezept-Objekt verknüpft sind, 
interagieren, indem er die gewünschten, im Archiv enthaltenen Rezepte wählt und mit dem 
Befehl „Rezept aktivieren“ aktiviert. Bei der Wahl des Rezeptes werden die Archivdaten in 
einen eigenen Pufferbereich geladen; sie werden erst mit dem Aktivierungsbefehl effektiv 
auf die mit dem Rezept verknüpften Variablen der Echtzeitdatenbank übertragen. 
 

Die Grafik-Schnittstelle des Rezeptes  
Die Rezept-Maschine muss mit einer eigenen Grafik-Schnittstelle verknüpft werden, über 
welche der Benutzer Rezepte wählt, aktiviert, einfügt bzw. löscht. 
Movicon bietet ein grafisches Objekt, „Rezept-Fenster“ genannt, das den „Sonderobjekten“ 
des Werkzeugkastens entnommen werden kann. Das Rezeptfenster kann in jedes 
Prozessbild eingefügt und in seinen Eigenschaften konfiguriert werden (durch Verknüpfung 
mit dem Objekt der Rezeptverwaltungsmaschine). 
Die Grafik-Schnittstelle des Rezeptes kann außerdem mit beliebig in die Prozessbilder 
einfügbaren grafischen Objekten verwaltet werden. Ein Assistent ermöglicht die 
automatische Erstellung des Prozessbildes und der mit den Rezeptdaten und 
Ausführungsbefehlen verknüpften grafischen Objekte. In diesem Fall sind für jede 
Prozessvariable und für die Rezeptindex-Variable die entsprechenden temporären 
Variablen zu erstellen. Die temporären Variablen sind Hilfsvariablen, deren sich das Rezept 
zum Laden der Daten aus der Datenbank bedient. Erst mit dem Befehl „Aktivieren“ werden 
die in die temporären Variablen geladenen Werte auf die Prozessvariablen übertragen.  
 

Hauptmerkmale 
• Objektorientierte Rezeptverwaltung in Archiven mit RDB- oder Textdateien, die 

automatisch und transparent verwaltet werden. 
• Benutzerseitig definierbare grafische Rezept-Fenster. Grafik-Schnittstelle, die 

unabhängig und flexibel anhand der Prozessbild-Objekte und des 
Konfigurationsassistenten verwaltet werden kann. 

• Import-Export der Rezeptdaten in/aus Textdateien. 
• Ausführung von Datenabfragen. 
• Verschiebung des gewählten Daten-„RecordSet“ auf den ersten Datensatz. 
• Verschiebung des gewählten Daten-„RecordSet“ auf den letzten Datensatz. 
• Verschiebung des gewählten Daten-„RecordSet“ auf den vorhergehenden 

Datensatz. 
• Verschiebung des gewählten Daten-„RecordSet“ auf den nachfolgenden 

Datensatz. 
• Option der Überprüfung des Ausführungsstatus der eventuelle Abfrage. 
• Aktivieren des Rezeptes. 
• Speichern/Bearbeiten des Rezeptes. 
• Löschen eines Rezeptes. 
• Aktualisierung des gewählten Daten-„RecordSet“. 
• Filterung der Rezeptdaten (Kriterium „WHERE“). 
• Ordnung der Rezeptdaten (Kriterium „ORDER BY“). 
• API Basic Script-Schnittstelle für eine komplette benutzerseitige Gestaltung 

mittels VBA-Sprache. 
 
 

13.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Konfiguration zu berücksichtigen sind: 
 

Funktion Einschränkung 

Anz. der Rezepte 
Win32/64: Max. 512 Rezepte pro Projekt. 
WinCE 5.0: Max. 4 Rezepte pro Projekt. 
WinCE 6.0: Max. 16 Rezepte pro Projekt. 

Anz. der Spalten 

Win32/64: Max. 1.024 Spalten pro Rezept 
(für IMDB max. 127). 
WinCE: Max. 128 Spalten pro Rezept (für 
IMDB max. 90). 
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14. Trends und Datenanalyse 

Die Trends dienen der grafischen Darstellung des Variablenverlaufs und der Analyse der 
von Registriermaschinen archivierten Daten. Das Objekt „Trend“ bietet verschiedene 
Funktionen: nicht nur die automatische Visualisierung und Aufzeichnung der Daten, 
sondern auch die Verknüpfung mit in den Datenlogger eingefügten Datenbank-Objekten 
und somit die Darstellung der sowohl nach Zeit als auch bei Ereignis registrierten Daten. 
 
Die Datenanalyse analysiert ausschließlich archivierte Daten und bietet also alle 
Funktionen eines leistungsfähigen grafischen Datenanalysators. 
Während die Trends an die Doppelfunktion „Visualisierung der Laufzeitdaten und 
Visualisierung der Archivdaten (Run - Pause)“ gebunden sind, analysiert die Datenanalyse 
nur die archivierten Daten und stellt somit viel fortschrittlichere Analysefunktionen bereit. 
 
 

Trend-Funktionen 
Die Trends können nach Zeit oder als XY-Trends arbeiten. Zeitgesteuerte Trends stellen 
die Zeit auf der X-Achse und den erfassten Wert auf der Y-Achse dar. XY-Trends stellen 
den Verlauf zweier Kurven als X- und Y-Graphen dar. In diesem Fall ist die X-Achse nicht 
mehr an die Zeit gebunden, sondern an den ersten Stift der Liste. Die Y-Achse ist mit dem 
zweiten Stift der Liste verknüpft, um die X- und Y-Punktkoordinaten durch die verknüpften 
Variablen festzulegen; bei jeder Abtastung schreibt der Trend eine Kurve, die den 
vorhergehenden XY-Punkt mit dem aktuellen Punkt verbindet. 
 

 
 

Hauptmerkmale der Trends 
• Anzeige der Echtzeitvariablen-Kurven (Run-Modus). 
• Anzeige der Kurven der von den Datenloggern aufgezeichneten Daten (Stop-

Modus). 
• Option der benutzerseitigen Gestaltung von Form, Stil, Skalen, Legende, etc. 
• Datenabtastung bis auf die Millisekunde. 
• Anzeige der Kurven der Mittel-, Mindest- und Höchstwerte für jeden Stift. 
• Option der automatischen Anpassung der Skala oder der logarithmischen Skala. 
• Stil- und Auswahleinstellungen in der Laufzeit. 
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• Anzeige des horizontalen oder vertikalen Ablaufs. 
• Filter nach benutzerseitig definierbaren Zeiträumen. 
• Option der Datenausgabe in CSV-Dateien. 
• Antialaising-Verwaltung der Trendkurven, falls die Option im Prozessbild aktiviert 

ist. 
• Option des Ladens der Daten aus formatierten CSV-Dateien. 
• Option der Kurvenschreibung auf X- und Y-Datenarrays. 
• Kurven-Zoom-Funktionen. 
• Option der Anzeige der Datenaufzeichnungsunterbrechung. 
• Interaktive Legende zur Änderung der Konfiguration oder Anzeige der Stifte in der 

Laufzeit. 
• Druckerverwaltung. 
• Zahlreiche, bereits in der Vorlagenbibliothek enthaltene Trend-Templates.  
• API Basic Script-Schnittstelle für eine komplette benutzerseitige Gestaltung 

mittels VBA-Sprache. 
 
 

Datenanalyse-Funktionen  
Das Objekt „Datenanalyse“ dient der Analyse der archivierten Daten nach wählbaren 
Zeitintervallen. Der Benutzer hat somit die Möglichkeit, die Daten auf verschiedenen 
Zeitskalen zu visualisieren. 
 

 
 

Hauptmerkmale der Datenanalyse 
• Stileinstellungsfunktionen wie für die Trends. 
• Analytische Anzeige der Kurven nach den von den Datenloggern aufgezeichneten 

Daten. 
• Antialaising-Verwaltung der Trendkurven, falls die Option im Prozessbild aktiviert 

ist. 
• Kurven-Zoom-Funktionen. 
• Option der Wahl des anzuzeigenden Zeitintervalls. 
• Option der Überlagerung verschiedener Kurven für grafische Vergleiche der 

archivierten Analysedaten. 
• Option der Messungen zwischen zwei mit der Maus markierten Kurvenpunkten 

(auf einer oder zwei Kurven). Die Messung erfasst und visualisiert die X-/Y-
Differenz der beiden markierten Punkte. 

• Interaktive Legende zur Änderung der Konfiguration oder Anzeige der Stifte in der 
Laufzeit. 

• Vorwahl des Zeitraums zu festgelegten Intervallen. 
• Druckerverwaltung. 
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• API Basic Script-Schnittstelle für eine komplette benutzerseitige Gestaltung 
mittels VBA-Sprache. 

 
 

14.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Einfügung der Trends und Datenanalyse zu berücksichtigen 
sind: 
 

Funktion Einschränkung 

Max. Anzahl der Stifte  Win32/64: Max. 64 Stifte pro Trend. 
WinCE: Max. 16 Stifte pro Trend. 

Max. Anzahl der 
anzeigbaren „Punkte“ 
(Abtastwerte)   

Win32/64: Max. 10.000 Punkte pro Trend. 
WinCE: Max. 500 Punkte pro Trend. 

Max. 
Abtastungsfrequenz 

Win32/64: Max. 10 Millisekunden. 
WinCE: Max. 1 Sekunde. 
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15. IP-Kamera 

Das Objekt „Fenster IP-Kamera“ von Movicon visualisiert in Echtzeit eine Sequenz von 
Bilderaufnahmen einer IP-Kamera. Diese Art von Netzwerkkameras gibt die aktuellen 
Bilder per HTTP weiter. Das Download erfolgt im JPG-Format. Auf Windows 32/64 bit-
Plattformen werden die vom „Fenster IP-Kamera“ heruntergeladenen Bilder im Speicher 
verwahrt (also ohne Verwendung der Festplatte), auf WinCE-Plattformen werden 
temporäre Dateien verwendet (da der TEMP-Ordner normalerweise im Speicher geladen 
ist). 
 

 
 

Funktionen 
• Unterstützung einer umfassenden Bandbreite standardmäßiger und 

marktgängiger IP-Kameras. 
• Visualisierung der Bilder in den Prozessbildern mit benutzerseitig definierbarer 

Refresh-Zeit. 
• Visualisierung von Bildern mit parametrisierbarer IP-Kamera-Adresse. 
• Unterstützung der Bildvisualisierung auch in WinCE und Web Client. 

 
 

15.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Einfügung eines Fensters „IP-Kamera“ zu berücksichtigen 
sind: 
 

Funktion Einschränkung 

Max. Refresh-Frequenz Win32/64: Max. 0,5 Sek. 
WinCE: Max. 1 Sek. 
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16. Tracing & Audit Trails 

Die Ablaufverfolgung der Variablen („Tracing“ oder „Audit Trail“) ist eine Movicon-Funktion 
zur Registrierung jeder Änderung, der eine Variable unterliegt, sowie der Ursache der 
Variablenwertänderung in einer DB- oder Textdatei. 
Die Funktion dient der dokumentierten Rückverfolgung der Änderungen sowohl zu 
Instandhaltungszwecken (Tracing) als auch zu Prozesszertifizierungszwecken (Audit). 
 

 
 

Die Daten zu jeder Statusänderung einer Variable werden in Dateien archiviert (eine 
Tabelle pro Variable) und stehen dem Benutzer über Anzeigefenster zur Verfügung, die in 
die Prozessbilder eingefügt werden können.  
 

Hauptmerkmale 
• Die Funktion kann direkt in die Eigenschaften der Variable eingefügt werden. 
• In den Eigenschaften kann der im Archiv aufzubewahrende Zeitraum festgelegt 

werden. 
• Automatische Verknüpfung der Informationen in Bezug auf das Datum, den 

Namen des Bedieners, den vorhergehenden Wert, den aktuellen Wert, die 
Ursache der Änderung, die Kommentare und Zeichenfolgen, Qualität der Variable 
etc. 

• Option der Bestätigung der Änderung erst nach der obligatorischen Eingabe des 
„Änderungsgrundes“ (Kommentar) durch den Bediener (Audit Trails-Funktion). 

• Aktivierung der Verfolgung rund um die Uhr oder nur für bestimmte Zeitspannen. 
• Funktion verfügbar für jeden Variablentyp. 

 
 



M A N _ G E R _ M O V 1 1 . 5 _ S W _ S P E Z I F I C A T I O N E N  

58 

16.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Konfiguration der Variablen-Ablaufverfolgung zu 
berücksichtigen sind: 
 

Funktion Einschränkung 

Maximale Anzahl der 
Tracing-Variablen 

Win32/64: Max. 2.048 Variablen mit 
aktivierter Tracing-Funktion (Audit 
Trail). 
 
WinCE: Max. 64 Variablen mit 
aktivierter Tracing-Funktion (Audit 
Trail). 
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17. Reports 

Das Report-Management von Movicon kann mit dem Report Designer, mit Crystal Report™ 
oder mit den Text-Reports erfolgen. 
Reports (Berichte) sind Tools zum Anzeigen oder Drucken der vom Prozess in einem 
bestimmten Zeitraum archivierten Daten. Mit Movicon lassen sich Reports äußerst einfach 
verwalten; das Programm garantiert die erforderliche Offenheit zur Erzielung von 
Reportdrucken, die exakt den Anforderungen des Endbenutzers entsprechen. Neben dem 
Zugriff auf die von den Datenloggern aufgezeichneten archivierten Daten müssen die 
Reports auch die Visualisierung und Berechnung von Summen, Gesamtbeträgen, 
Mittelwerten und Abweichungen gewährleisten, die nach verschiedenen Kriterien wie 
Zeiträumen, Produktionslosen, Bedienern, Schichten etc. gewählt werden. 
 

 
 
Movicon integriert kostenlos den „Report Designer“, mit dem der Benutzer eigenständig 
Berichte zu den Movicon-Datenbanken erstellen kann. Außerdem ist Movicon kompatibel 
mit dem „Report-Engine“ von „Crystal Report™“, der jedoch nicht in Movicon integriert ist 
und separat erworben werden muss. Schließlich können auf einfache Weise „Text-Reports“ 
erstellt werden, die auch mit der WinCE-Betriebsumgebung kompatibel sind. 
 
 

Report Designer 
Der Report Designer ist ein in Movicon integriertes, extrem leistungsstarkes Tool, mit dem 
die Benutzer eigenständig Berichte zu den Movicon-Datenbanken erstellen können, ohne 
zusätzliche Software-Pakete kaufen zu müssen. Die Report Designer-Bibliotheken werden 
zusammen mit Movicon kostenlos installiert und bedürfen zur Verwendung keiner 
Lizenzaktivierung. 
 

Hauptmerkmale 
• Im Entwicklungssystem integrierter Report-Editor. 
• Direkte und integrierte Verknüpfung der Reports mit den Archiv-Datenbanken 

über die Eigenschaften des Datenloggers. 
• NET-basierte Technologie. 
• Integrierte leistungsstarke Rechen-, Tabellen- und Diagrammfunktionen.  
• Druckvorschau und Direktdruck. 
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• Automatisch im Web veröffentlichbare Reports mit automatischer Erstellung von 
Tabellen auf ASP.NET-Technologie. 

• Unterstützung von Abfragen und Scripting. 
 
 

17.1.1. Einschränkungen 
Report Designer-Management nicht für Windows CE verfügbar. 
 
 

Report-Engine Crystal Report™ 
Crystal Report™ ist ein einfaches, leistungsstarkes Tool zur Erstellung von 
Grafikelementen für Datenlisten, Tabellen, Reports u. a. für die Darstellung der mit den 
Registriertools von Movicon realisierten DB-Tabellen. 
Die mit Crystal Report™ kreierten Report-Seiten besitzen die Erweiterung „.rpt“. Diese 
Reports müssen mit dem Tool „Crystal Report™“ erstellt werden, das separat zu erwerben 
ist, und können mit den von Movicon realisierten Datentabellen verknüpft werden. 
Movicon unterstützt die Crystal Report™-Version 10.0. 
 
 

Hauptmerkmale 
• Movicon-externer und unabhängiger Crystal Report™-Editor, basiert auf 

Plattformen, die unabhängig vom Movicon-System und/oder dessen Lizenzen 
arbeiten. 

• Direkte und integrierte Verknüpfung der Reports mit den Archiv-Datenbanken 
über die Eigenschaften des Datenloggers. 

• Im System integrierter Report-Engine; in der Laufzeit ist keine Crystal Report-
Lizenz erforderlich.  

• Integrierte leistungsstarke Rechen-, Tabellen- und Diagrammfunktionen.  
• Druckvorschau und Direktdruck. 
• Web-Veröffentlichungsfunktionen nach den von Crystal Report gebotenen 

Technologien. 
• Unterstützung von Abfragen und Scripting. 

 
 

17.1.2. Einschränkungen 
Crystal Report™-Engine nicht für Windows CE verfügbar. 
 
 
 

Text-Reports  
Movicon unterstützt auch einfache Text-Reports. Die Funktionslogik der Text-Reports 
basiert auf einer „Template“-Layout-Datei; damit wird die Struktur definiert, welche die 
Report-Datei haben soll. Das Layout unterstützt Felder mit Spezialsyntax, mit denen 
bestimmt wird, welche Variablen oder welche Felder eines Datenloggers oder Historischen 
Protokolls angezeigt und welches Format dabei verwendet werden soll. Der Text-Report 
kann auch „gemischt“ ausfallen, d. h. er kann gleichzeitig die Werte einiger Variablen und 
die Feldwerte eines Datenloggers oder Historischen Protokolls enthalten. Weitere 
Spezialfelder dienen dem Druck des Datums, der Uhrzeit oder der Seitenzahl. Die Layout-
Datei muss ein Textformat besitzen (z. B. Rich Text Format oder Text). 
Text-Reports werden in der Laufzeit auch von Windows CE unterstützt; somit können in 
dieser Betriebsumgebung einfache Reports visualisiert, gedruckt und gespeichert werden. 
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Hauptmerkmale 
• Einfaches und unabhängiges Report-Management, das keiner besonderen 

Technologie und keines Editors für das Report-Management bedarf. 
• Report-Bearbeitung in RTF- oder HTML-Textdateien. 
• Datenformatierung zur Verwaltung von Zeichenfolgen und Variablenwerten. 
• Verwaltung der Druckbefehle. 
• Unterstützt auch in Windows CE. 

 
 

17.1.3. Einschränkungen 
Grafische Formate werden nicht unterstützt (Bilder, Diagramme, etc.). 
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18. Ereignisse 

Die „Ereignis“-Objekte lassen einen Befehl oder eine Befehlsliste bei Änderungen einer 
Movicon-Variable oder in Verknüpfung mit anderen Befehlsobjekten ausführen. 
Die Befehle bei Ereignis sind im Projekt von großem Nutzen, um die Variablenwerte unter 
Kontrolle zu halten oder um aufgrund von Variablenänderungen (Ereignissen) Befehle 
auszuführen. Dadurch erspart sich der Programmierer das Schreiben des Codes für die 
Kontrolle der betreffenden Variablen. 
 

 
 
Die mit dem „Ereignis“-Objekt verknüpften Befehle können ausgeführt werden, wenn: 
 

• sich der Wert der Bezugsvariable ändert; 
• die Bezugsvariable einen Wert gleich einem vom Programmierer festgelegten 

Wert annimmt; 
• die Bezugsvariable einen Wert über dem vom Programmierer festgelegten Wert 

annimmt; 
• die Bezugsvariable einen Wert unter dem vom Programmierer festgelegten Wert 

annimmt; 
• verknüpfte grafische Befehlsobjekte, Menüs oder Kurztasten aktiviert werden.  

 

 
Die Befehle werden nur bei steigender Impulsfunktion der 
eingestellten Bedingung ausgeführt. 

 
Von großem Nutzen ist, dass die Ausführung eines Ereignis-Objektes aus der „Befehlsliste“ 
von Movicon gewählt werden kann. Damit kann die Ressource „Ereignisse“ des Projektes 
als Container für Befehle verwendet werden, die dann im Projekt zum Einsatz kommen 
sollen. Indem die Befehlsliste an einer einzigen Stelle verwahrt wird, kann eine einzelne, 
auf ein Ereignis-Objekt bezogene Befehlsliste geändert werden, um automatisch die 
Befehlsliste aller Objekte zu ändern, die sich auf das besagte Ereignis-Objekt beziehen. 
Wurde das Ereignis-Objekt mit einer Aktivierungsbedingung verknüpft, bleibt diese 
natürlich bestehen. 
 

Hauptmerkmale 
• Ausführung von Befehlen nach logischen, objektorientierten Bedingungen. 
• Zentralisierung von Befehlslisten. 
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• Logische Aktivierung der Ereignis-Objekte. 
• Unterstützt auch in Windows CE. 

 
 

18.1.1. Einschränkungen 
Funktion Einschränkung 
Anz. der Ereignis-
Objekte 

Win32/64: Max. 512 Ereignis-Objekte pro Projekt. 
 
WinCE: Max. 64 Ereignis-Objekte pro Projekt. 
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19. Zeitsteuerung 

Die Ressource „Zeitsteuerung“ ist ein Tool zur Konfiguration der zeitgesteuerten 
Ausführung von Befehlen. 
Die Zeitsteuerung ist von großem Nutzen und zeitsparend, wenn Befehle zu vordefinierten 
Zeiten aktiviert werden müssen, oder wenn Anlagenbefehle in bestimmten Zeitabständen 
wiederholt werden müssen; sie kann über die Grafik-Schnittstelle jedoch auch frei 
konfiguriert werden. 
 

 
 
Die Befehle können in folgenden Zeitintervallen ausgeführt werden: 
 

• Jede Minute 
• Jede Stunde 
• Jeden Tag 
• Jeden Sonntag 
• Jeden Montag 
• Jeden Dienstag 
• Jeden Mittwoch 
• Jeden Donnerstag 
• Jeden Freitag 
• Jeden Samstag 
• Jeden Monat 
• Zu einem festen, vom Programmierer eingestellten Datum 
• Stundenplan: Diese Option lässt eine wöchentliche Programmierung aktivieren, 

die auch während der Laufzeit über das grafische Objekt „Zeitschaltuhrenfenster“ 
verwaltet und geändert werden kann. 

 
 

Zeitschaltuhrenfenster  
Das „Zeitschaltuhrenfenster“ von Movicon ist ein konfigurierbares Objekt zur Darstellung 
und eventuellen Änderung der Stundenplanung, die mit einem Zeitsteuerungsobjekt 
verknüpft ist. Über dieses Objekt kann die wöchentliche Programmierung einer 
Zeitsteuerung während der Projekt-Laufzeit editiert werden. 
Außerdem können über dieses Objekt neue Laufzeit-Zeitsteuerungen hinzugefügt werden 
(also nicht in der Entwicklungsphase definiert), mit denen in den Variablen nur Set-Befehle 
aktiviert werden können. 
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Hauptmerkmale 
• Ausführung von Befehlen zu festgelegten Zeitintervallen, die während der 

Entwicklungsphase konfiguriert wurden oder die während der Laufzeit über ein 
grafisches Objekt eingestellt werden können. 

• Option der Aktivierung/Deaktivierung der Zeitsteuerung auf der Grundlage eines 
Variablenwertes während der Laufzeit. 

• Option der Aktivierung des Feiertag-Managements. In diesem Fall kann ein 
zweiter Stundenplan für die Befehlsausführung an Feiertagen definiert werden. 
Die Feiertage müssen vom Benutzer eingegeben werden. Dieses Management ist 
nur bei aktiviertem „Stundenplan“ verfügbar. 

• Option des Feiertag-Managements mit Programmierung auf Sonntag. Dieses 
Management ist nur bei aktiviertem „Stundenplan“ verfügbar. 

• Festlegung der „ON“-Befehlsliste, die bei Aktivierung der Bedingung ausgeführt 
wird. 

• Festlegung der „OFF“-Befehlsliste, die bei Deaktivierung der Bedingung 
ausgeführt wird. Dieses Management ist nur bei aktiviertem „Stundenplan“ 
verfügbar. 

• Auf dem Server zentralisierbare und von Clients einstellbare Objekte. 
 
 

19.1.1. Einschränkungen 
Funktion Einschränkung 

Anz. der 
Zeitsteuerungen 
pro Projekt 

Win32/64: Max. 512 Zeitsteuerungsobjekte pro 
Projekt. 
 
WinCE: Max. 64 Zeitsteuerungsobjekte pro 
Projekt. 
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20. Normierungsobjekte 

Die Ressource „Variablennormierung“ ermöglicht die automatische Ausführung der Daten-
„Skalierung“, das heißt die Umwandlung eines numerischen Wertes in eine technische 
Einheit. 
Die in einem Projekt erfassten Anlagenvariablen sind oft digital umgewandelte Rohwerte 
von physischen Größen. Diese Werte müssen in technische Einheiten umgewandelt oder 
„normiert“ werden, um verstanden zu werden. Dies erfordert allgemein Berechnungen zur 
(fast immer) linearen Umwandlung des digitalen Mindest- und Höchstwertes in den realen 
Mindest- und Höchstwert. 
Manchmal können auch Skalierungen zwischen zwei projektinternen Variablen oder nicht-
lineare Umwandlungen nötig sein. Hierzu wird die Ressource „Variablennormierung“ 
verwendet, in der die beiden Variablen (die zu skalierende und die skalierte Variable) 
spezifiziert werden und die eventuell nicht-lineare Umwandlungen ausgeführt wird. 
 

Hauptmerkmale 
Die Variablennormierung kann mit den folgenden Eigenschaften konfiguriert werden: 
 

• Definition der Mindest- und Höchstgrenzen für die Eingangsvariable (zu 
skalierende Variable). 

• Definition der Mindest- und Höchstgrenzen für die Ausgangsvariable (skalierte 
Variable). 

• Definition eines Totzonenwertes. 
• Option der Durchführung einer nicht-linearen Normierung. 

 
 

20.1.1. Einschränkungen 
In ein Projekt einfügbare Normierungsobjekte: 
 

System Einschränkung 
Win32/64 Max. 512 Normierungsobjekte. 

   
WinCE Max. 32 Normierungsobjekte. 
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21. VBA Basic Script 

In einem Movicon-Projekt sind Basic Script-Funktionen unter verschiedenen Bedingungen 
und in verschiedenen Modalitäten verfügbar. Basic Script-Codes lassen logische Funktionen 
in Verwendung der VBA Scripting-Sprache programmieren (Visual Basic for Application). 
 

 

Das Scripting lässt jede von den Projektspezifikationen erforderte 
Funktion benutzerseitig definieren, falls diese nicht durch die 
Konfiguration von Ressourcen, Symbolen, Objekten und Eigenschaften 
zur Verfügung stehen sollte. 

 
Der Basic Script-Code kann an mehreren Stellen des Projektes eingesetzt werden: als 
Basic Script-Ressource direkt in den Ausführungseigenschaften der Zeichnungen, als Code 
für Objekt-Ereignisse (Alarm, Zeichnung oder Symbol) in den Prozessbildern. 
 

 
 
Movicon integriert die Software-Komponente WinWrap Basic, die in der Basic Script-
Sprache mit Routine-Applikationen interagiert. Neben den von dieser Komponente bereit 
gestellten Script-Funktionen sind auch all jene verfügbar, die für die Verwaltung der 
Ressourcen und Objekte des Movicon-Projektes erforderlich sind. 
 

Hauptmerkmale 
• Integrierte Scripting-Sprache, vollständig kompatibel mit der VBA™-Sprache 

(Visual Basic for Application). 
• Multithreading-Unterstützung. 
• In grafische Objekte einbettbare Scripts mit Antwort auf die Ereignisse. Die in den 

Objekten der Bibliothek eingebetteten Scripts bleiben unabhängig vom Projekt.  
• Gleiche VBA-Sprache und -Syntax sowohl für Win32/64 als auch für WinCE.   
• Option der Erweiterung der Anweisungen mit benutzerdefinierten Funktionen und 

Methoden. 
• Unterstützung von Software-Applikationen Dritter (OCX, ActiveX, DLL). 
• Option der Deklaration und des Abrufs der API- und Windows™ WMI-Funktionen.  
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• Unterstützung der VBA™- und VB.NET-Syntax. 
• Unterstützung der ADO-Datenbank-Technologie (Active Database Objects). 
• Unterstützung der Intellisense-Funktion während der Dateneingabe. 
• Unterstützung der Unicode-Zeichenfolgen. 
• Die Scripts greifen direkt auf jeden Variablentyp der Echtzeitdatenbank 

(Variablendatenbank) des Projektes zu. 
• Die Scripts verfügen über ein umfassendes API-Set mit allen Funktionen für die 

Zusammenschaltung mit allen Projektressourcen, zusätzlich zur Verwendung der 
Windows-Programmierschnittstellen. 

• Unterstützung der Dialog Box- und Message Box-Verwaltung. 
• Scripting-Unterstützung für Makros und Assistenten auch im Entwicklungsmodus.  
• Debugger-Verwaltung sowohl im Entwicklungsmodus als auch in der Laufzeit. 

 
 

Basic Script-Ressourcen  
Die Basic Script-Ressourcen sind Code-Bestandteile, die auf Befehl, bei Ereignis oder 
automatisch aufgrund bestimmter Projekteinstellungen ausgeführt werden können. 
Basic Scripts müssen eine „Sub Main“-Routine enthalten, die beim Aufruf des Basic Scripts 
ausgeführt wird. Ist diese Subroutine nicht definiert, wird der Code nicht ausgeführt. 
Die Basic Script-Ressourcen können innerhalb des Hauptausführungsstrangs von Movicon 
oder in getrennten Ausführungssträngen ausgeführt werden. Im Hauptausführungsstrang 
von Movicon kann jedoch jeweils nur ein Basic Script ausgeführt werden, während die in 
getrennten Ausführungssträngen eingestellten Scripts auch gleichzeitig ausgeführt werden 
können. 
Haupteigenschaften eines Basic Scripts (neben den bereits genannten): 
 

• Jedes Script unterstützt die Ausführung in getrennten Ausführungssträngen. 
• Jedes Script unterstützt die kontrollierte Ausführung in redundanten Systemen. 
• Jedes Script kann mehrmals gleichzeitig „instanziert“ werden. 
• Die Scripts können als „öffentliche“ und parametrische Scripts definiert werden. 
• Jedes Script stellt eine Statusvariable für die Kontrolle und das Debugging des 

Projektes bereit. 
• Es kann die Ausgabeadresse des „Debug.print“ festgelegt werden. 
• Ein Script kann in einer neuen Projektinstanz ausgeführt werden (Safe mode). 

 
 

Script-Code in Objekten  
Ein Script-Code kann mit Ereignissen verknüpft werden, die von Symbolen, Prozessbildern 
und Alarmen von Movicon zur Verfügung gestellt werden. In diesem Fall existiert keine 
Sub Main-Routine; der Codes wird ausschließlich nach den Ereignissen (SymbolLoading, 
Click, etc.) angesteuert, die im Code verfügbar sind und vom Programmierer eingefügt 
wurden. Movicon ruft diese Ereignisse nur auf, wenn das Symbol (oder Prozessbild) 
aktiviert wird, also wenn das Prozessbild in den Speicher geladen wird. Die Script-
Funktionen, die im Code der Objekte verwendet werden können, sind jene, die auch in den 
Basic Script-Ressourcen verwendet werden können; es ändert sich nur die Art und Weise, 
auf die der Code aufgerufen wird. Der mit den Objekten verknüpfte Code wird immer im 
Hauptausführungsstrang von Movicon ausgeführt; die Ereignisse laufen sequenziell ab. 
Je nach Objekt, in das der Code geschrieben wird, stehen neben den Eigenschaften und 
Methoden auch Ereignisse zur Verfügung. 
 
 

21.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen für die in ein Projekt einfügbaren und ausführbaren Basic Script-
Ressourcen: 
 

System Einschränkung 

Win32/64 
Max. 4.096 Basic Scripts, davon max. 
128 gleichzeitig während der Laufzeit 
ausführbar. 

WinCE Max. 64 Basic Scripts, davon max. 4 
gleichzeitig während der Laufzeit 
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ausführbar. 
Web Client Nicht verfügbar (auf Server ausgeführt). 

WinCE 
Die System-API sind in Windows CE 
reduziert. Siehe VBA-
Programmierhandbuch. 

WinCE Die VB.NET-Syntax wird in Windows CE 
nicht unterstützt. 

WinCE 
Die ActiveX-Bibliotheken sind in Windows 
CE kaum verfügbar. Den Hersteller des 
ActiveX kontaktieren. 

 

 

Movicon kontrolliert und korrigiert Programmiersyntax-Fehler. 
Allerdings könnte die Syntax eines logischen Programms zwar 
korrekt strukturiert, aber nicht korrekt programmiert oder optimiert 
sein. Die Verantwortung für eine korrekte Programmierung liegt 
vollständig beim Programmierer. 
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22. AWL-Logik (Anweisungsliste) 

Die AWL-Logik von Movicon lässt im Projekt logische Tasks vom Typ SPS zur Ansteuerung 
der Variablen oder der Steuerungseingänge und -ausgänge (E/A) verwenden. 
Die „AWL-Logik (Anweisungsliste)“ ist ein Schlüsselelement des Movicon-Systems. 
Diese Ressource gilt in jeder Hinsicht als Speicherprogrammierbare Steuerung (SPS), die 
ihr Programm unabhängig von den Logik-, Grafik- oder Archivmaschinen des Systems im 
Hintergrund abarbeitet. 
 

 
 

Die AWL-Logik bietet zahlreiche und offensichtliche Vorteile. Kurz gesagt kann jede Art von nicht 
standardmäßiger Ausführung in Verwendung von internen SPS-Programmen stattfinden. 
 
Die AWL-Logik kann als Generelle Logik mit dem Projekt verknüpft werden bzw. kann als Lokale 
Logik mit Symbolen (Zeichnungen und Steuerelementen) und Prozessbildern verknüpft werden. Die 
wesentlichen Unterschiede zwischen der „Generellen Logik“ und der „Lokalen Logik“ sind: 
 

1. Beim Start des Projektes wird die Generelle Logik zyklisch ausgeführt, bis das Projekt 
geschlossen wird. Die Lokale Logik wird nur ausgeführt, wenn das Objekt, das sie enthält, 
aktiv ist, beispielsweise wenn das betroffene Prozessbild in den Speicher geladen wird. 

2. Die Generelle Logik hat Vorrang vor der Lokalen Logik. 
 
Der Logik-Editor von Movicon sieht leistungsstarke logische, mathematische und Vergleichs-
Anweisungen vor, um die Variablen zu kombinieren und somit die logischen Befehle zu aktivieren, 
welche die Grundlage des Projektes bilden. 
Die logische Programmiersprache von Movicon ist eine „Anweisungsliste“ (AWL oder IL Instruction 
List genannt), die der Sprache Simatic© STEP 7 stark ähnelt. 
Diese Art von Sprache verlangt eine vertikale Liste logischer Anweisungen oder 
Vergleichsanweisungen, die, untereinander kombiniert, ein binäres Resultat ergeben, das 
üblicherweise  „Kombiniertes Logisches Ergebnis“ oder „CLR“ genannt wird. 
 
Die zahlreichen Anweisungen, die in der AWL-Logik verwendet werden können, sind nach Funktionen 
gruppiert: 
 
• Bit-Logik-Anweisungen: Die Bit-Logik-Anweisungen lassen die binären Logik-

Variablen sequenziell kombinieren, um ein kombiniertes logisches Ergebnis CLR 
für die Aktivierung oder Nicht-Aktivierung der nachfolgenden Befehle zu 
erzeugen. 

• Wort-Logik-Anweisungen: Die Word-Logik-Anweisungen lassen die logischen 
Byte-, Datenwort- oder Doppelwort-Variablen im System kombinieren, um Daten 
bis 32 bit zu laden, zu übertragen oder zu verarbeiten. 

• Vergleichsanweisungen: Die Vergleichsanweisungen vergleichen den 
Registerinhalt der Akkumulatoren ACCU1 und ACCU2. 
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• Arithmetische Anweisungen: Die arithmetischen Anweisungen verarbeiten und 
ändern den Registerinhalt der Akkumulatoren ACCU1 und ACCU2. 

• Mathematische Anweisungen: Die mathematischen Anweisungen verarbeiten und 
ändern den Registerinhalt der Akkumulatoren ACCU1 und ACCU2. 

 
 

Hauptmerkmale 
• Integrierte und native SPS-Logik-Sprache in Anweisungslisten (AWL oder IL), 

ähnlich der Sprache Simatic Step7. 
• Kombinierte Logik (Ausführung der Anweisungen aufgrund des CLR-Status 

(kombiniertes logisches Ergebnis), im Hintergrund unabhängig von den 
Supervisor-Funktionen ausgeführt.  

• Verwendung von zwei 32-bit-Akkumulatorregistern für die Ausführung der 
logischen Berechnungen. 

• Option der Verwendung von konstanten Werten im Integer-Format, Integer-
Hexadezimal-Format und Gleitkomma-Format. 

• Option der Eingabe von Kommentaren an jeder Stelle des Codes durch 
Zeichenvorsatz „//“. 

• Option der Verwendung verschiedener Klammerebenen mit logischen 
Anweisungen. 

• Option der Verwaltung von Sprunganweisungen zu einer im Programm definierten 
Sprungmarke (Label). 

• Option der logischen Abarbeitung in Verwendung von Gleitkommazahlen oder 
Integer-Zahlen. 

• Option der Interaktion mit dem System über die „Systemvariablen“. 
 
 

22.1.1. Einschränkungen 
Einschränkungen, die bei der Realisierung der AWL-Logik zu berücksichtigen sind: 
 

Funktion Einschränkung 

NICHT 
unterstützte 
Variablen 

• Doppelwort-Variablen (64 bit, doppelte Genauigkeit): 
Diese Variablen können nicht verwendet werden, weil die 
Akkumulatoren ACCU1 und ACCU2 32-bit-Register sind. 

• String- und Byte-Array-Variablen: Diese Variablen 
können nicht verwendet werden, weil das Format in der 
AWL-Logik nicht unterstützt wird. 

• Variablen mit Anfangsbuchstaben „K“: Diese Variablen 
können nicht verwendet werden, weil Movicon eine 
Konstante laden würde. Würden in der Echtzeitdatenbank 
Variablen wie „Kf1“ vorhanden sein, wüsste Movicon nicht, 
ob eine Konstante oder die Variable geladen werden sollte. 
Aus diesem Grund unterstützt die AWL-Logik keine Variablen 
mit Anfangsbuchstaben „K“. 

Anzahl der Logik-
Zeilen 

Win32/64: Max. 12.000 logische Syntax-Zeilen. 
WinCE: Max. 2.048 logische Syntax-Zeilen. 

 

 

Die AWL-Logik von Movicon wird in einem einzigen Multithread-Task 
im selben Movicon-Prozess ausgeführt.  Die Steuerungszeiten der 
Logiken (im System-Debugger angegeben) sind nicht 
ausschlaggebend.  

 

Movicon kontrolliert und korrigiert Programmiersyntax-Fehler. 
Allerdings könnte die Syntax eines logischen Programms zwar 
korrekt strukturiert, aber nicht korrekt programmiert oder optimiert 
sein. Die Verantwortung für eine korrekte Programmierung liegt 
vollständig beim Programmierer. 
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23. Zeichenfolgen und 
Sprachänderung 

Für die vollständige Unterstützung der Mehrsprachigkeit stellt Movicon Funktionen bereit, 
die in der Laufzeit für im Projekt festgelegte Texte die Sprache ändern lassen. Hierzu 
müssen benutzerdefinierte Texte in die &bdquo;Zeichenfolge-Ressource&ldquo; (String-
Tabelle) eingegeben und durch einen Schlüssel-&bdquo;ID-Code&ldquo; identifiziert 
werden. 
Die String-Tabelle enthält alle Texte, die im Movicon-Projekt dynamisch zu verwalten sind. 
 

 
 
Anhand der Zeichenfolgen (Strings) von Movicon kann das Projekt jede Art von 
dynamischen Texten verwalten und Texte in verschiedenen Sprachen anhand der 
Mehrsprachen-Funktion unter einem einzigen Identifikator gruppieren. Die Text-
Zeichenfolgen sind für das Alarmmanagement, für die Visualisierung von dynamischen 
Texten in den Prozessbildern und für die Verwaltung von benutzerdefinierten Hilfefenstern 
(Pop-up-Fenster) erforderlich. Soll ein Text dynamisch darstellt werden, muss er in der 
String-Tabelle enthalten sein. Alle direkt in die Zeichnungen oder in die Movicon-
Komponenten eingegebenen Texte (und somit nicht in der String-Tabelle enthaltenen 
Texte) werden statisch in der jeweiligen Ressource dargestellt und können ihre Sprache 
also nicht ändern. 
 
Die String-Tabelle ist in Spalten gegliedert; jede davon steht für eine Sprache. Die ID-
Spalte enthält den ID-String, der sich auf den jeweiligen Text in den einzelnen 
Sprachspalten bezieht. Die nachstehende Tabelle zeigt die Gliederung in Spalten auf. 
 
Nach dem Einfügen der Zeichenfolgen in die Tabelle genügt es, den ID-String, der dem 
gewünschten Text entspricht, in die Ressource oder in das Objekt, in der/dem er 
erscheinen soll, einzufügen. Movicon ersetzt den ID-String automatisch und zeigt den in 
der Spalte, die der aktuellen Projektsprache entspricht, enthaltenen Text an (sowohl in der 
Entwicklungsphase als auch in der Laufzeit). 
 
 

 
In den Projekten mit Mutterprojekt-Unterprojekt-Architektur bezieht 
sich die Sprachänderung auf das jeweilige Projekt und erfolgt also 
unabhängig zwischen Mutterprojekt und Unterprojekt; nach der 
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Entsprechung der ID-Strings wird zuerst in der lokalen String-
Tabelle im Unterprojekt gesucht, dann im Mutterprojekt. Dies gilt 
auch im Fall der Verkettung der ID-Strings mit Spezialsyntax @(ID-
String). 

 
 

Hauptmerkmale 
• Die Texte können durch die Unterstützung von UNICODE und UNICODE UTF-16 

für jeden Zeichenfolge-Typ und für jede Sprache verwaltet werden. 
• Alle Zeichenfolgen des Projektes sind in externen Textdateien enthalten (jede 

Sprachspalte besitzt eine XML-Datei). 
• Unterstützung der Funktion Kopieren-Einfügen jeder Zeichenfolge direkt aus und 

in Ms Excel™. 
• Unmittelbare Sprachänderung in der Laufzeit mittels Befehl, der jedem Objekt 

zugewiesen werden kann. Unmittelbare Sprachänderung auch in der 
Entwicklungsphase. 

• Unterstützung des Zeichens \n für den Zeilenumbruch in Texten. 
• Automatische Einfügung von fehlenden Zeichenfolgen (Befehl &bdquo;Fehlende 

Zeichenfolgen suchen&ldquo;): Dieser Befehl lässt alle in den verschiedenen 
Projektressourcen verwendeten und fehlenden Zeichenfolgen als ID in der String-
Tabelle finden. Der Befehl ist für alle Projektressourcen verfügbar; bei seiner 
Ausführung öffnet sich automatisch der String-Editor, der die fehlenden 
Zeichenfolgen einfügt. Dabei wird nur die String-ID eingefügt; für die Eingabe der 
Texte in den verschiedenen Sprachen ist der Programmierer verantwortlich. 

• String-Tabellen-Filter: Im String-Editor können alle Zeichenfolgen der Tabelle 
nach dem in der &bdquo;String-ID&ldquo;-Spalte enthaltenen Text gefiltert 
werden. 

• Fenster zur Auswahl von Zeichenfolgen: Die Eigenschaften der Projektobjekte 
oder -ressourcen, in die ein Text eingegeben werden kann, weisen rechts vom 
Eingabefeld eine Browser-Schaltfläche (...) auf, die beim Anklicken ein modales 
Fenster öffnet, das der String-Tabelle entspricht; hier kann die Zeichenfolge unter 
den vorhandenen gewählt werden. Das Fenster kann auch für die Änderung oder 
Löschung vorhandener Zeichenfolgen oder Spalten sowie für die Einfügung neuer 
Zeichenfolgen oder Spalten verwendet werden. 

• Formatierung von Zeichenfolgen über die String-IDs: Mehrere String-IDs können 
in einem einzigen Textfeld mittels Zeichen @ verkettet werden. 

• Sprache im Projekt ändern: In einigen Dialogfenstern von Movicon (Passwort-
Eingabe, Filterfenster, Eingabefelder etc.) kann eine benutzerseitige Gestaltung 
der Texte erforderlich sein. Für die Sprachänderung der Texte jener Fenster sind 
&bdquo;spezielle&ldquo; String-IDs verfügbar. 

 

 

Die String-Tabelle ist nicht nur für die mehrsprachige Verwaltung 
des Projektes unerlässlich, sondern dient auch als Container für alle 
Texte des Projektes. 

 
 

23.1.1. Einschränkungen 
System Einschränkung 

Win32/64 
Max. 32.000 Zeichenfolgen pro Sprache. 
Max. 128 Sprachen (Spalten). 
Max. 1.024 Zeichen pro Zeichenfolge. 

WinCE 
Max. 8.192 Zeichenfolgen pro Sprache. 
Max. 32 Sprachen (Spalten). 
Max. 256 Zeichen pro Zeichenfolge. 
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24. Sicherheit (Benutzer und 
Passwörter) 

Das Benutzer- und Passwort-Management schützt die Projektfunktionen durch einen 
sicheren Zugang mit Authentifizierung (Anmeldung oder Logon) der Benutzer und 
Rückverfolgung (Audit Trail) der ausgeführten Operationen. 
Alle sicherheitstechnischen Konfigurationen werden in der Ressource „Benutzer und 
Benutzergruppen“ getätigt. 
In einem Überwachungsprojekt verwaltet das Benutzer- und Passwort-Management die 
Zugangssicherheit anhand einer deklarierten Liste der zum Anlagenbetrieb ermächtigten 
Benutzer und der Zuweisung von exklusiven Passwörtern und Zugangsebenen. 
Die Zugangsrechte (hierarchische Ebene und Bereichsebene) können namentlich oder für 
Gruppen eingerichtet werden. 
 

 
 
Der sichere Zugang sieht die Aktivierung des Passwort-Managements über die allgemeinen 
Eigenschaften der Ressource „Benutzer und Benutzergruppen“ vor. Jedes Befehlsobjekt 
kann die Authentifizierung (Logon) des Benutzers verlangen, wenn in den Eigenschaften 
„Zugangsebene“ die hierarchische Schutzebene festgelegt ist. 
Für diese Objekte unterliegt die Befehlsausführung also der Authentifizierung mit 
Überprüfung der Zugangsrechte des Benutzers, der den Befehl ausführen will. 
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Schutzkriterien 
Im Benutzer-Management von Movicon wird jedem Benutzer eine Benutzerpasswort-Ebene 
(hierarchische Ebene) zugewiesen, die seine Zugangsrechte festlegt, sowie eine 
Zugangsebene (Bereichsebene), die den Zugangsbereich mit den Lese- und 
Schreibrechten in Bezug auf die verschiedenen Steuerelemente des Projektes definiert. 
In den Eigenschaften der Zugangsebenen für die Objekte wird Folgendes festgelegt: 
 

•  Benutzerebene 0 (0) = keine Passwortebene verlangt (Standard-Einstellung). 
• Benutzerebene 1-1022 (1-1022) = hierarchische Passwortebenen von 1 bis 

1022. Diese Passwortebenen werden den einfachen Projektbenutzern zugewiesen. 
• Administrator-Ebene (1023) = Passwortebene für die Projekt- oder System-

Administratoren. Auf dieser Passwortebene können auch „System-Operationen“ 
ausgeführt werden, z. B. Schließung des Projektes, Ansteuerung der Fenster etc. 

• Entwickler-Ebene (1024) = Passwortebene für die Entwickler. Auf dieser 
Passwortebene kann auf das Projekt im Programmiermodus (Entwicklungsmodus) 
zugegriffen werden. 

 
Die Zugangsebenen (Bereichsebenen) unterscheiden sich in 16, von der „Zugangsebene 1“ 
bis zur „Zugangsebene 16“. Jede Zugangsebene, die über ein Kontrollkästchen aktiviert 
werden kann, ist unabhängig von den anderen. Wird beispielsweise für eine Schaltfläche 
nur die „Zugangsebene 5“ aktiviert, können nur Benutzer mit angeklickter „Zugangsebene 
5“ auf die Schaltfläche zugreifen. 
 

 
 
Die Benutzer des Projektes müssen Gruppen zugewiesen werden. Einige Eigenschaften 
sind sowohl auf Gruppenebene als auch auf einzelner Benutzerebene verfügbar. Damit 
können dieselben Eigenschaften auf einfache Weise auf alle Benutzer einer Gruppe 
übertragen werden und können die Eigenschaften für die einzelnen Benutzer in der Folge 
diversifiziert werden. 
 
 

Benutzerprofile, Editor und Laufzeit 
In der Ressource „Benutzer und Benutzergruppen“ werden die Gruppen und die einzelnen 
Gruppenmitglieder eingefügt. Die Benutzer werden vom Programmierer festgelegt, der 
auch die Eigenschaften und die Zugangsrechte zuweist, einschließlich der eventuellen 
Daten zu den Alarmmelde-Adressen. Die vom Programmierer festgelegten Benutzer sind 
Teil des Projektes und werden somit in den Projektkonfigurationsdateien gespeichert 
(verschlüsselbar). 
Die Benutzerliste kann von den Administratoren während der Laufzeit erweitert werden. 
Die in der Laufzeit eingefügten System-Benutzer werden in eigenen, projektexternen und 
projektunabhängigen Dateien gespeichert, haben aber dieselben 
Konfigurationsmöglichkeiten wie die vom Programmierer festgelegten Benutzer. 
 
 

FDA CFR21 Part 11 
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Movicon wurde ausdrücklich für die Unterstützung der FDA-Vorschriften projektiert, die 
von den Spezifikationen CFR21 Part 11 festgelegt sind. 
Alle von den Vorschriften vorgesehenen Funktionen, die „CFR21 Part 11-fertige“ Projekte 
realisieren lassen, sind bereits in den Eigenschaften der Benutzer und Benutzergruppen 
implementiert. Ein technisches Handbuch assistiert die Movicon-Benutzer bei der 
Erstellung von FDA-konformen Projekten. 
 

Hauptmerkmale 
• Benutzer- und Passwort-Management mit 1.024 hierarchischen Ebenen und 16 

Zugangsbereichen. 
• Ausdrückliche Unterstützung der Norm „FDA 21 CFR Part 11“. 
• Verwaltung der Benutzergruppen und der einzelnen Benutzer, welche die 

Gruppeneigenschaften übernehmen können.  
• Jeder Benutzer besitzt einen eindeutigen Namen, ein Passwort und eine 

elektronische Signatur. 
• Option der automatischen Abmeldung „Auto Logoff“ mit einstellbarer Zeit sowohl 

für Gruppen als auch für einzelne Benutzer. 
• Option der Zuweisung eines „Logon-Scripts“, „Logoff-Scripts“, einer „Logon-

Befehlsliste“ und einer „Logoff-Befehlsliste“, die bei der Anmeldung oder 
Abmeldung des Benutzers ausgeführt werden (sowohl für Gruppen als auch 
einzelne Benutzer). 

• Option der Einstellung einer Passwortfälligkeit für den Benutzer (Passwort-
Ablauf). 

• Option der Passwortänderung bei der ersten Anmeldung des Benutzers. 
• Den Benutzern können verschiedene Telefonnummern oder E-Mail-Adressen für 

den Erhalt von SMS-, Fax-, E-Mail-Nachrichten etc. seitens des Alarm Dispatcher 
zugewiesen werden. 

• Option des Schutzes des Projektes gegen Zugriff durch Unbefugte in der 
Entwicklungsphase. Nur Benutzer mit Ebene 1.024 (die höchste Ebene) können 
das Projekt in der Entwicklungsphase öffnen. 

• Verwaltung der Laufzeit-Benutzer. Das Benutzer-Management von Movicon lässt 
Benutzer auch während der Laufzeit des Projektes hinzufügen, ändern oder 
löschen.  

• Option der Verwendung der Domain-Benutzer des Betriebssystems zusätzlich zu 
den festgelegten Projekt-Benutzern.  

• Option der Zuweisung einer Standard-Sprache sowohl an Gruppen als auch an 
einzelne Benutzer. Bei der Anmeldung des Benutzers wird in diesem Fall 
automatisch die zugewiesene Sprache aktiviert. 

• Option eines alternativen numerischen Passwortes für Zugänge über 
Mobilsysteme. 

• Option der Festlegung der min. und max. Passwortlänge. 
• Unterstützung der Erkennung der Domain-Benutzer des Betriebssystems. 
• Systemschutz zur Vorbeugung von unbefugten Systemzugriffen oder 

Systemeingriffen. 
• Aufzeichnung der versuchten unbefugten Systemzugriffe oder Systemeingriffe im 

Historischen Protokoll. 
• Option der Einschließung von Unterprojekt-Benutzern. 

 
 

24.1.1. Einschränkungen 
System Einschränkung 
Win32/64 Max. 8.192 Benutzer und max. 512 Gruppen. 
WinCE Max. 1.024 Benutzer und max. 64 Gruppen. 
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25. Unterprojekte 

In Movicon können Projekte strukturiert werden, in denen die Ressourcen in anderen 
Projekten (Unterprojekte) dynamisch dezentralisiert und somit verteilt werden. 
Mit dieser leistungsfähigen und innovativen Funktion können neue Herausforderungen bei 
der Planung von Überwachungssystemen in Angriff genommen werden. Unter den Begriff 
„Unterprojekte“ fallen normale Movicon-Projekte, die zwar autonom arbeiten, aber mit 
dem Mutterprojekt „verbunden“ sind. In dieser „Mutter-Tochter“-Beziehung kann das 
Hauptprojekt (Mutterprojekt) über alle Ressourcen der Unterprojektes wie über seine 
eigenen verfügen. 
 

         
 
Verteilte Projektierung 
Mutter-Tochter-Projekte bieten in Unternehmen, die in Teams arbeiten, zahlreiche Vorteile. 
Im Vergleich zu den traditionellen Technologien, wo mehrere Personen am selben Projekt 
arbeiten und sich die Aufgaben teilen, bietet Movicon die Möglichkeit der 
Aufgabenverteilung auf verschiedene und unabhängige Projekte; der Teamleiter verfügt im 
eigenen Mutterprojekt über alle Ressourcen der Unterprojekte seiner Mitarbeiter, obwohl 
diese vollständig unabhängig sind. 
 
Verteilte Ausführung 
Die Mutter-Tochter-Beziehungen erweisen sich in Modularsystemen oder -maschinen, in 
denen die Anlage zum Beispiel in unabhängige Zonen unterteilt ist, von großem Nutzen. 
Dort können mehrere Projekte, eines pro Zone, realisiert und anschließend in ein einziges 
Mutterprojekt integriert werden, von dem aus auf die Seiten und Variablen der 
Unterprojekte zugegriffen werden kann. 
 
Client-Server mit Unterprojekten 
Mutter-Tochter-Projekte sind auch dort nützlich, wo es einer Server-Station und einer 
bestimmten Anzahl <n> „identischer“ Client-Projekte bedarf. 
Anhand der Mutter-Tochter-Beziehung lassen sich in diesem Fall identische Client-Projekte 
realisieren, die auf jeden Netzwerk-PC verteilt werden können und die bei einer Änderung 
des Servers nicht abgeändert werden müssen. 
Hierzu wird ein „leeres“ Client-Projekt erstellt, in dem ein „Unterprojekt“ definiert wird, das 
dem Server-Projekt entspricht. 
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Das Unterprojekt kann physisch im Client angesiedelt sein (es wurde eine exakte Kopie 
des Server-Projektes erstellt) oder kann im Netz direkt mit dem Server-Projekt verlinkt 
werden. Diese zweite Konfiguration lässt das identische Client-Projekt auf jedem 
Netzwerk-PC verwenden. Jeder Client „verbindet sich“ mit dem Server-PC, um die 
Projektdateien auszuführen. 
Diese Technik bringt automatisch die „Zentralisierung der Software“ mit sich: Alle 
Änderungen am Server stehen automatisch allen Clients zur Verfügung. 
 
 

Hauptmerkmale 
 

• Strukturierte und modulare Projektierung dank der dynamischen Verknüpfung mit 
„Unterprojekten“. 

• Unabhängige „Unterprojekte“, die lokal oder im Netz mit dem Mutterprojekt 
verbunden sind. 

• Client-Server-Verwaltung mit „zentralisierten“ und unabhängigen Client-
Projekten.  

• Zugriff auf die Ressourcen des Unterprojektes durch das Mutterprojekt (Variablen, 
Prozessbilder, Benutzer, Zeichenfolgen). 

• Gleichzeitiges Bestehen von Ressourcen mit demselben Namen in den 
Unterprojekten.  

• Laufzeitausführung der Unterprojekte vom Mutterprojekt aus. 
 
 

25.1.1. Einschränkungen 
System Einschränkung 
Win32/64 Max. 32 Unterprojekte pro Mutterprojekt. 

WinCE 

Max. 8 Unterprojekte pro Mutterprojekt. 
WinCE lässt kein Sharing der Festplatte im 
Netzwerk zu; somit ist die Verteilung von 
Unterprojekten im Netz mit WinCE nicht möglich. 
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26. Networking 

Das Networking schöpft das Potenzial der Protokolle in Ethernet-Netzen aus, um Movicon-
Stationen im Client-Server-Modus zu verbinden. 
Die verteilte Architektur der Prozesssteuerungen verlangt immer häufiger die Einrichtung 
von Anlagen, bestehend aus multiplen Arbeitsplätzen, Steuerungs- oder Display-Stationen, 
die über zwei oder mehrere, per Ethernet vernetzte Rechner betrieben werden. Das 
Ethernet ist heute das meist verbreitete, performanteste und kostengünstigste 
Kommunikationsmittel. 
Dies führt zu einem erhöhten Bedarf an Instrumenten für die Vernetzung von mehreren 
Stationen, die Prozessdaten teilen können. 
Movicon erfüllt die Netzwerk-Konnektivitätsanforderungen anhand der Ausschöpfung der 
TCP/IP-, UDP- und HTTP-Protokolle, die auch in Ethernet-Netzen verwendet werden und 
sicherlich die meist verbreiteten und schnellsten sind. 
 

 
 
In Movicon können eine Variable, eine Variablengruppe oder alle Variablen der 
Echtzeitdatenbank des Client-Projektes mit ebenso vielen Variablen der Echtzeitdatenbank 
eines anderen Movicon-Server-Applikationsprojektes im Netz verknüpft werden. Außerdem 
können auch alle Objekte des Client-Projektes wie „Fenster“, „Alarmfenster“, 
„Ereignisprotokollfenster“, „Datenlogger/Rezept-Fenster“, „Ablaufverfolgungsfenster“, 
„Rezept-Manager“, „Zeitschaltuhrenfenster“, „Trends“, „Datenanalyse“ und „Diagramm“ 
mit dem Server-Projekt verbunden werden, um vom Client aus die auf dem Server-Projekt 
vorhandenen Daten zu visualisieren. 
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Netzwerk-Server 
Jedes Movicon-Projekt bietet standardmäßig die Netzwerk-Server-Funktionen an. Die 
Funktionen können in den Eigenschaften der Ressource „Netzwerk-Dienste“ des Projektes 
deaktiviert werden. Die Funktion „Netzwerk-Server“ erlaubt es jeder Movicon-Station, die 
von jedem mit dem Server verbundenen (oder verbindbaren) Client verlangten 
Informationen bereit zu stellen. 
 
 

Netzwerk-Client 
Alle Projektfunktionen von Movicon können mit einem Netzwerk-Server verbunden 
werden. Zu den Hauptfunktionen gehört die Konnektivität der Variablen. Jede Variable 
besitzt Vernetzungseigenschaften, in denen sie als Netzwerk-Client mit Server-Stationen 
verbindbar definiert werden kann. Wo nicht anders spezifiziert entspricht der Name der 
client-seitigen Variable dem Variablennamen, mit dem die Verbindung auf der Server-Seite 
hergestellt werden soll. Zahlreiche weitere Anzeigeobjekte sind als Clients verwaltbar und 
können mit einer Server-Station verbunden werden, indem die Server-Station in den 
Eigenschaften des einzelnen Objektes spezifiziert wird. 
 
 

Hauptmerkmale 
• Integriertes, einfaches und leistungsstarkes Networking mit „ereignisgesteuerter“ 

Verwaltung. TCP-IP-Protokoll als Standard. 
• Direkte Netzwerk-Konnektivität der Variablen. 
• Server immer standardmäßig in den Projekten aktiviert. Erfordert keine 

Lizenzänderungen. 
• Client-Server-Verbindung mittels LAN-, WAN- und Wireless-Netzen. 
• Jedes Projekt kann unterschiedslos und gleichzeitig Client und Server sein.  
• Client-Server-Verbindung auch mittels RAS-Verbindung (Remote-Access-Service). 

Die RAS-Verbindung gehört zu den Funktionen des Betriebssystems; sie lässt eine 
Server-Client-Verbindung zwischen zwei Stationen über ein Modem einrichten. 
Nach der Herstellung der Verbindung kann das TCP/IP-Protokoll für den 
Datenaustausch zwischen Server und Client verwendet werden. 

• Remote-Debug eines Projektes: Die Remote-Debug-Funktion eines Projektes 
ermöglicht die Verbindung mit einer anderen Movicon-Instanz, die auf einem 
Remote-Computer/-Gerät (Windows 32/64 bit oder WinCE) ausgeführt wird. 
Dadurch können Projekte und vor allem auf WinCE-Plattform ausgeführte Projekte 
aus der Ferne inspiziert werden. 

• Windows Terminal Server: Option der Realisierung von Projekten in Terminal 
Server-Umgebung. 

 

26.1.1. Einschränkungen 
System Einschränkung 
Win32/64 Max. 32.000 Netzverbindungen in Variablen. 

Win32/64 
Max. 32 Netzverbindungen für Anzeigefenster 
(Alarmfenster, Ereignisprotokollfenster, 
Ablaufverfolgungsfenster etc.). 

WinCE Max. 512 Netzverbindungen in Variablen. 

WinCE 
Max. 8 Netzverbindungen für Anzeigefenster 
(Alarmfenster, Ereignisprotokollfenster, 
Ablaufverfolgungsfenster etc.). 

 
Die Netzwerk-Log-Funktionen (Eigenschaft „Netzwerk-Log aktivieren“) darf nur für die für 
die Problemanalyse nötige Zeit aktiviert bleiben.  
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27. Redundanz 

Movicon besitzt leistungsstarke, automatische Funktionen für die Unterstützung des „Hot 
Backup“ von redundanten, „missionskritischen“-Netzwerk-Stationen. Das Eingreifen der 
Slave-Station, die Rückführung und Synchronisierung der Daten wird komplett 
automatisch verwaltet. 
Einige kritische Überwachungs- und Kontrollprozesse erfordern bei Abstürzen des 
Hauptservers (Primärserver) das Eingreifen einer Not-Station, die „Sekundärserver“ 
genannt wird. 
Damit wird die unterbrechungsfreie Prozessüberwachung und -kontrolle bei 
Funktionsstörungen oder Ausfall der Master-Überwachungsstation gewährleistet. 
 

 
 
Das Redundanz-Management ist sowohl im Master als auch Slave komplett in der Movicon-
Basis-Software integriert; es garantiert das vollständig automatische Eingreifen des 
Sekundärservers nach einer Ausfallzeit des Primärservers, die in der Systemkonfiguration 
eingestellt werden kann. 
Alle Redundanz-Funktionen sind in Movicon in den folgenden kritischen Systemfunktionen 
integriert und nativ: 
 

• Kommunikationstreiber-Management 
• Datenlogger-Management 
• Protokoll-Management 
• Alarmmanagement 

 
Jede dieser Funktionen befindet sich auf dem Sekundärserver im Stand-by und wird beim 
Ausfall des Primärservers aktiviert, um die Anlagenkontrolle zu übernehmen. 
Das Redundanz-Kontrollsystem von Movicon sieht zwei per TCP/IP vernetzte PC-Stationen 
mit den Funktionen des Primär- und Sekundärservers vor: 
 

• Primärserver: Station, die unter normalen Betriebsbedingungen die Anlage 
ansteuert, die Kommunikation verwaltet, Daten erfasst und die Kontrollfunktionen 
innehat. Bei Betriebsstörung bzw. Ausfall dieser Station wird der Sekundärserver 
aktiviert. 

• Sekundärserver: Station, die unter normalen Betriebsbedingungen die Anlage 
im Redundanz-Modus mit gemeinsam benutzten Variablenspeicherbereichen 
verwaltet. Die Station kann unabhängig in die Anlage eingreifen und ist mit 
denselben Funktionen der Primärstation ausgestattet. Bei Betriebsstörung oder 
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Ausfall der Primärstation übernimmt die Sekundärstation automatisch die 
Anlagensteuerung und aktiviert die Kommunikationsfunktionen der Treiber und 
Registriermaschinen sowie die Datenerfassung und die Prozesskontrolle. 

 
 

Erweiterte Redundanz-Funktionen 
Movicon stellt dem Benutzer einige erweiterte, im Redundanz-Management eines 
kritischen Systems integrierte Sonderfunktionen bereit: 
 

• Systemzeit-Synchronisierung: Die Movicon-Redundanz verfügt über ein 
automatisches Instrument, das im Synchronisierungs-Management von zwei 
Server-PCs integriert ist: die automatische Systemzeit-Synchronisierung auf dem 
Sekundärserver durch den Primärserver. 

• Systemdiagnose: Movicon versendet Systemnachrichten bei der Aktivierung des 
Sekundärservers, bei der Wiederinbetriebnahme des Primärservers, bei der 
Datensynchronisierung etc. Die Informationen werden auf beiden Servern 
angezeigt und automatisch im Historischen Protokoll aufgezeichnet. 

• Statusvariable: Das Redundanz-Management stellt dem Programmierer eine 
Statusvariable zur Verfügung, die über die Betriebszustände des Primär- und 
Sekundärservers informiert. 

• Umschalten bei Treiberfehler: Durch diese Funktion kann der Sekundärserver 
seine eigenen Kommunikationstreiber aktivieren, falls die Kommunikationstreiber 
des Primärservers betriebsgestört sind. Die Umschaltung kann auch erfolgen, 
ohne dass der Sekundärserver die Kontrolle der Anlage übernimmt. 

• Cache-Datei: Die Anzahl und Größe der Cache-Dateien, die Movicon für die 
Speicherung der zwischen den beiden Servern zu synchronisierenden Daten 
verwendet, kann benutzerseitig definiert werden. 

 
 

27.1.1. Einschränkungen 
Das Redundanz-Management erlegt den Projektfunktionen einige Einschränkungen auf, die 
der Programmierer berücksichtigen muss. 
Einige nicht-kritische Movicon-Funktionen werden im Redundanz-Management nicht 
verwaltet. 
 

Funktion Beschreibung 
Systemvariablen Die Movicon-Systemvariablen sind nicht redundant. 
Alarm Basic 
Scripts 

Die Basic Script-Schnittstelle der Alarme wird in der 
Redundanz nicht verwaltet. 

Trend-Ausgabe 
Die Trend-Ausgabedateien werden in der 
Redundanz nicht verwaltet, da die Trend-
Verbindung mit dem Datenlogger aktiv ist. 

 
Außerdem ist zu beachten, dass die AWL-Logik des Projektes nur auf dem aktiven Server 
ausgeführt wird, während die lokale AWL-Logik der Prozessbilder oder Zeichnungen immer 
auf beiden Servern ausgeführt wird, unabhängig davon, welcher der beiden (Primär- oder 
Sekundärserver) aktiv ist. Zur Vermeidung von Problemen muss die AWL-Logik sorgfältig 
gemanagt werden, beispielsweise durch die Verwendung der Prozessbild-Lokalvariablen. 
 
Außerdem ist auf dem Sekundärserver im Stand-by-Zustand das Ereignis- und 
Alarmmanagement deaktiviert. Die für Symbolanimationen verwendeten Alarmbereiche 
(Eigenschaft „Die Variable ist ein Alarmbereich“) der „Animationseigenschaften der 
Hintergrundfarbe“ und „Animationseigenschaften des dynamischen Textes und der Text-
Kontur-Farbe“) hat keine Wirkung auf den Sekundärserver, wenn sich dieser im Stand-by 
befindet. 
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28. OPC Client & Server 

OPC ist aufgrund seiner benutzerfreundlichen Kommunikationsmodalitäten mit 
verschiedenen Bus-Technologien der meist verbreitete Schnittstellen-Standard. 
 

• OPC steht abgekürzt für „OLE for Prozess Control“, wobei sich OLE auf den 
Windows-Begriff „Object Linking and Embedding“ bezieht, eine leistungsstarke 
Automationsschnittstelle für Windows-Applikationen. 

 
OPC beinhaltet ein Programmkonzept, das eine vereinheitlichte Schnittstelle zwischen 
verschiedenen Bus-Technologien einerseits und Anzeige- und Automationsprogrammen 
andererseits implementiert. Die Standard-Technologien ermöglichen in der heutigen 
Kommunikation zwischen Automationsgeräten mehr Unabhängigkeit vom einzelnen 
Hersteller, wenn dieser sein Gerät OPC-konform ausrichtet. 
Die Movicon-Applikation basiert sowohl auf dem OPC Client- als auch auf dem OPC Server-
Standard. 
Als Client kann sie sich mit allen OPC Servern mit den Standards 1.0A und 2.0 verbinden; 
als Server teilt sie die Projektvariablen zur Gänze oder zum Teil mit anderen 
Applikationsprogrammen und meldet an diese Projektereignisse wie Alarme, Nachrichten, 
Systeminformationen, Variablenänderungen. 
 

 
 
 

OPC Client 
In der OPC-Kommunikation ist Movicon mit einer Client-Schnittstelle ausgestattet, die 
vollständig konfiguriert werden kann und jeden OPC Server unterstützt, der den OPC-
Spezifikationen 1.0A und 2.0 entspricht. Diese im System integrierte Ressource wird als 
„OPC Client DA (COM)“ bezeichnet und ist über das Movicon-Fenster „Projekt-Explorer“ 
zugänglich. 
Über diese Ressource kann die OPC-Kommunikation mit einem oder mehreren Servern 
konfiguriert werden. Movicon listet die auf dem lokalen Rechner verfügbaren Server auf; 
es können jedoch auch andere, auf Remote-Computern im Netz oder im Web installierte 
OPC Server verwendet werden. 
Derzeit werden zwei OPC Server-Schnittstellen unterstützt: „DataAccess“ und 
„Alarms&Events“, jeweils gekennzeichnet mit „DA“ und „AE“. 
Nach der Verknüpfung der Movicon-Variable mit dem Item des OPC Servers kann die 
Konfiguration durch die Einstellung einiger Eigenschaften benutzerseitig definiert werden: 
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• Einrichtung von OPC-Gruppen, in welche bestimmte Items eingefügt werden. 
• Option der Einstellung der Gruppen-Refresh-Zeiten oder deren Deaktivierung. 
• Option der Einstellung der Items als Lese-, Schreib- oder Lese-/Schreibvariablen. 
• Option des Ablesens der Items beim Start. 

 
 

OPC Server 
Neben der OPC Client-Schnittstelle integriert Movicon die OPC Server-Funktionen, d. h. 
Ereignisse werden für die verbundenen OPC Client-Applikationen verfügbar gemacht und 
gemeldet. Der OPC Server von Movicon unterstützt Clients, die den OPC-Standards 
„DataAccess“ und „Alarms&Events“ entsprechen. 
Diese Technologie lässt die Projektvariablen mit anderen Applikationsprogrammen teilen, 
welche über einen OPC Client DA verfügen; gleichzeitig können einem Client AE Ereignisse 
wie Alarme, Nachrichten, Systeminformationen und Variablenänderungen in der 
Echtzeitdatenbank des Applikationsprojektes gemeldet werden. 
 
 

Hauptmerkmale 
• Unterstützung der OPC DA-Technologie 
• Unterstützung der OPC Client- und OPC Server-Technologie 
• Direkte Netzwerk-Konnektivität der Variablen 
• Integriertes Browsing der OPC Server-Items 

 
 

28.1.1. Einschränkungen 
System Einschränkung 

Win32/64 Max. 8.192 Verbindungen per OPC Client/Server 
in Variablen. 

WinCE 

Max. 512 Verbindungen per OPC Client in 
Variablen. 
 
Der OPC Server und OPC Client müssen im selben 
Gerät angesiedelt sein, sie können nicht per 
Netzwerk verbunden werden. 
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29. Web Client 

Werksinformationen überall in Echtzeit besitzen ist eine strategische Notwendigkeit, die 
jedes Produktionsunternehmen nur zu gut kennt. Die Movicon®- und Movicon Web Client©-
Technologie ermöglicht die Anzeige und Kontrolle jeder Movicon-Überwachungsstation 
auch anhand eines einfachen Browsers am Client, wodurch die Verwaltungs-, 
Instandhaltungs- und Lizenzkosten drastisch gesenkt und gleichzeitig die Produktivität des 
Unternehmens gesteigert werden. 
 

 
 
Movicon Web Client© basiert auf der Java Thin Client-Architektur und schöpft die Web 
Services-Kommunikation zur Anzeige oder Ansteuerung des Automationssystems von 
jeder Client-Station im lokalen oder geographischen Netz (LAN oder WAN) aus. 
Die von Progea entwickelte Web Client-Lösung bietet den Vorteil, keine komplizierten 
Installations- oder Konfigurationsverfahren auf dem Server ausführen zu müssen und den 
Clients somit Mehrbenutzersysteme, Bidirektionalität und Sicherheit  zu gewährleisten.  
Ist der Server mit einem Web Server ausgerüstet (Windows 32/64 bit integrieren 
beispielsweise IIS - Internet Information Sevices), erfolgt der Client-Zugang vollkommen 
transparent mittels automatischem Download des Applets bei der ersten Browser-
Verbindung. Ist der Server hingegen eine WinCE-Station, können die Clients den Zugang 
durch eine entsprechende Konfiguration des Applets auf den Clients tätigen. 
 

 

Die System-Web Server-Stationen können also sowohl Movicon-
gestützte Scada-Stationen für Win32/64-Versionen als auch 
Movicon-gestützte HMI-Stationen für WinCE sein. 

 
Movicon Web Client bietet den Zugang zu den Anlagendaten anhand der Internet-
/Intranet-Architekturen. 
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Hauptmerkmale 
Vorteile, die sich aus der Verwendung von Movicon Web Client ergeben: 
 

• Extrem benutzerfreundlich und wirtschaftlich. 
• Keine Installationen oder Konfigurationen auf Server oder Client. 
• Web Client-seitige Multiplattform-Unterstützung durch Java-Technologie. 
• Systemserver sowohl in Windows 32/64 bit als auch WinCE. 
• Automatische Anpassung der Grafik an die Bildschirmauflösung oder Fenstergröße 

auf der Web Client-Seite. 
• Optimierte Kommunikation und Unterstützung auch in geographischen Netzen mit 

geringen Bandraten. 
• Ereignisgesteuerte Kommunikation. 
• Logon-Authentifizierung der Web Client-seitigen Benutzer. 
• Option der Einstellung der Web Client-Verwaltung: nur Anzeige, Anzeige und 

Steuerung, Steuerung mit Passwort-Management. 
• Option der Server-Einstellung, welche Objekte Web Client-seitig sichtbar sein 

sollen.  
• Maximale Sicherheit durch die JAVA-Technologie und die Web Services (keine 

Active X auf Clients). 
• Zentralisierung der Software. Ein einziges, auf dem Server residentes 

Applikationsprojekt in der Web Client-Architektur. 
• Kommunikation gestützt auf SOAP- und Web Services-Technologien mit „firewall-

freundlichen“ Leistungen und Sicherheitsfunktionen. 
• Bidirektionalität, Leistungen mit automatischem Daten-Refresh, 

Archivdatenanalyse, Datenkonfigurationen, Befehlszugang, Passwort, 
Mehrbenutzersystem. 

• Clients auch für JavaPhones-Mobilfunk.  
• Keine client-seitige Lizenz, keine Installation, keine Instandhaltung, kein Active X. 

 
 

29.1.1. Einschränkungen 
Bei der Realisierung von Projekten für Web Client-Geräte sind unvermeidliche client-
seitige Einschränkungen für den Benutzer zu berücksichtigen. Obwohl die Web Client-
Technologie zahlreiche Vorteile mit sich bringt, weist sie im Vergleich zur ähnlichen 
Runtime Client-Technologie, wo der Client ein zum Server autonomes Projekt erarbeitet, 
einige Nachteile auf. In der Web Client-Architektur prozessiert der Client lokal nichts, da 
jede Web Client-Instanz auf dem Server abgearbeitet wird. 
 

 
Außerdem muss bedacht werden, ob sich der Web Client an eine PC-
Plattform (J2SE) oder eine Mobilfunk-Plattform (J2ME) richtet.  

 
Der Projektant, der das Serverprojekt für den Web Client-Zugang entwickelt, hat des 
Weiteren die folgenden Leitlinien zu beachten: 
 

• Der Server arbeitet die Informationen für die eigenen Clients ab und gewährt den 
lokalen Ausführungen immer Vorrang gegenüber den Remote-Ausführungen. 

• Die Hardware-Ressourcen für den Server müssen dem erforderlichen Ressourcen-
Aufwand für die ausgeführte Applikation und der Anzahl der Clients, die sich 
gleichzeitig verbinden können, immer angemessen sein. 

• Die Menge und Komplexität der grafischen Informationen der Prozessbilder, die 
per Web Client zugänglich sind, müssen der Client-Kapazität angemessen sein. 

• Es ist zu berücksichtigen, dass der Client die Möglichkeit hat, auf Prozessbild-
Seiten zuzugreifen, die nicht unbedingt auf dem Server angezeigt werden. 

• Die client-seitige Sicherheit hängt von den auf dem Server festgelegten 
Projektkonfigurationen ab. 

• Jeder Client-Benutzer hat autonomen Zugang zum Server, unabhängig von 
anderen Clients und vom Server selbst. 
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• Im Falle eines WinCE-gestützten Servers stehen dem Server allgemein nur 
geringe Ressourcen zur Verfügung. Dies sollte bei der Realisierung von über das 
Web zugänglichen Seiten berücksichtigt werden. 

• Der Zugang zum Server über die Movicon Web Client-Technologie ist auch auf 
Stationen ohne Web Server möglich. 

 
System Einschränkung 

Win32/64 
Max. 64 gleichzeitig mit einem Server 
verbundene Web Clients. 
   

WinCE 
Max. 2 gleichzeitig verbundene Web 
Clients. 
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30. Movicon für Windows CE 

Bei der Projektierung von Applikationen für WinCE-Geräte muss berücksichtigt werden, 
dass das CE-Gerät einige Funktionen nicht unterstützt. Wenngleich die nicht unterstützten 
Funktionen bei der Wahl von WinCE als Ziel-Betriebssystem entsprechende „maskiert“ 
werden, ist zu bedenken, dass es sich um eine Hardware mit begrenzten Rechen- und 
Speicherkapazitäten handelt; aus diesem Grund sollte der Projektant abwägen, ob die 
Hardware mit dem zu erreichenden Projektziel kompatibel ist. 
 

 
 

Hauptmerkmale 
Vorteile der Movicon-Applikationen in Windows CE: 
 

• Große Einsatzflexibilität, weil die Laufzeitmaschine von Movicon auch für Windows 
CE/Mobile verfügbar ist. 

• Verfügbarkeit derselben Editors: eine einzige Programmierumgebung für Projekte 
sowohl in Win32/64 als auch in WinCE/Mobile. 

• Hardware-Unabhängigkeit: Movicon CE ist für Plattformen mit Prozessor x86, 
ARM, RISC, MIPS, etc. verfügbar. 

• Echtzeitdatenbank-Management mit zahlreichen Kommunikationstreibern, 
Networking und OPC Client. 

• Grafik-Schnittstelle mit Vektor-Editor und Raster-Bild-Unterstützung (BMP, GIF, 
JPG, PNG, etc.). 90%ige Unterstützung der leistungsstarken Movicon-
Grafikfunktionen. 

• Vorlagenbibliotheken und Power Templates. 
• Komplettes Alarmmanagement mit denselben Funktionen von Movicon. 
• Alarmprotokoll-Management sowohl in relationaler DB (SQL CE) als auch IMDB. 
• Alarm Dispatcher (nur SMS und E-Mails). 
• Datenlogger mit Datenaufzeichnung bei Ereignis, nach Zeit. Unterstützung der 

relationalen DB (SQL CE) oder IMDB. 
• Trends und Datenanalyse. 
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• Text-Reports. 
• Ereignisobjekte. 
• Zeitsteuerungsobjekte. 
• IP-Kamera-Objekte. 
• Passwort-Management mit 1.024 Benutzerebenen und 16 Zugangsbereichen. 
• Sicherheitsfunktionen, CFR21 und Audit Trail. 
• VBA Basic Script-Maschine. 
• AWL-Logik. 
• Debugger auf Gerät aus der Entwicklungsumgebung. 
• Web Client. 

 
 

30.1.1. Einschränkungen für Windows CE 
Bei der Realisierung eines Movicon-Projektes für Windows CE sind die Einschränkungen zu 
beachten, die das Betriebssystem mit sich bringt: 
 
Einschränkungen für Geräte mit weniger als 128 MByte Speicher oder mit 
Betriebsumgebung Windows CE 5.0. 
Die Speicherbelegung in Geräten mit Windows CE ist oft ziemlich begrenzt. Bei der 
Verwendung von Geräten mit Windows CE 5.0 oder Windows 6.0 mit weniger als 128 
MByte Speicher sind folgende Hinweise zu beachten: 
 

• Es sollten nicht mehr als 2 Objekte mit Script-Code pro Prozessbild sowie 
nicht mehr als 2 Basic Script-Ressourcen in getrennten 
Ausführungssträngen (Threads) verwendet werden. In Zeichnungen sollte 
die Verwendung von Basic Script-Codes vermieden oder eingeschränkt werden. 
Die WinWrap-Maschine erfordert 2,5 MByte Speicher + 300 KByte für jedes 
Objekt oder jede Ressource, das/die den Basic Script-Code enthält, + 700 KByte, 
falls die Basic Script-Ressource in getrennten Ausführungssträngen markiert ist. 
Dieser Speicher kann nicht im prozessexternen Speicher untergebracht werden; 
der Prozessspeicher könnte somit das vom Betriebssystem Windows CE 5.0 
auferlegte Speicherlimit von 32 MB überschreiten.Sollte die Verwendung des 
Script-Codes nicht vermieden werden können, empfiehlt es sich, den Script-Code 
an einer einzigen Stelle zu konzentrieren, beispielsweise im Prozessbild, das die 
Objekte enthält. 

• Der Basic Script-Code in den Alarmschwellen sollte auf nicht mehr als 10 
Alarme beschränkt werden. 

• Der Basic Script-Code sollte nicht für das Kommunikationsmanagement 
verwendet werden. 

• Die IMDB sollte nicht verwendet werden, falls Daten mit über 5.000 
Datensätzen für alle Speicherprotokolle zusammen aufgezeichnet werden 
müssen: Historisches Protokoll, Datenlogger, Rezepte, 
Ablaufverfolgungsfenster.  

• Es empfiehlt sich, die Option „Gemeinsame Tabellen“ für jede IMDB-Datenbank 
beizubehalten, um nicht den Prozessspeicher zu belegen (begrenzt auf 32 MB in 
Windows CE 5.0). 

• Es sollten Bitmap-Bilder mit maximaler Farbauflösung von 256 Farben 
verwendet werden. Movicon CE verwendet einen Cache für die in den 
Zeichnungen enthaltenen Bitmap-Bilder; nach deren Laden in den Speicher 
verbleiben sie dort, auch wenn das Prozessbild nicht geladen wird. Nur die als 
Hintergrund eines Prozessbildes eingestellten Bilder werden aus dem Speicher 
ausgeladen, wenn sie nicht verwendet werden. 

• In den Networking-Einstellungen sollte die Option „Netzwerk-Server“ 
deaktiviert werden, falls das Projekt nicht als Server fungiert. 

 
Einschränkungen für Geräte mit Windows CE 5.0 oder 6.0. 
Allgemein gelten für alle Geräte mit Windows CE die folgenden Einschränkungen: 
 

• Die Animationen, die mehr als eine grafische Aktualisierung pro Sekunde 
verlangen, sollten auf höchstens 5 Objekte pro Prozessbild beschränkt 
werden (schnelles Blinken, Bewegungen, Redimensionierung, Bitmap-
Animationen etc.). 
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• So weit wie möglich sollten Objekte aus dem Movicon-Werkzeugkasten 
verwendet und Templates aus der Vorlagenbibliothek, d. h. komplexe 
Symbole mit Basic Script-Code, vermieden werden. Die 
Ansprechgeschwindigkeit der Template-Befehle ist langsamer als jene in 
Standard-Objekten. 

• Es empfiehlt sich, die Ausführung der AWL-Logik im Projekt an einer 
Stelle zu konzentrieren und den Code nicht auf Prozessbilder oder 
Symbole zu verteilen. 

• Die Synapsen-Logik sollte vermieden werden. 
• Von der Verwendung eines Windows CE-Panels als Server für mehr als 2 

Web Clients wird abgeraten. Die Größe der Web Client-Seiten sollte die 
Panel-Auflösung nicht überschreiten. 

• Von der Verwendung eines Windows CE-Panels als Netzwerk-Server für 
mehr als 5 Netzwerk-Clients wird abgeraten. 

• Von der Datenaufzeichnung mit einer Frequenz unter einem Datensatz 
pro Sekunde wird abgeraten. 

• Es sollte überprüft werden, ob der verbleibende Compact Flash-
Speicherplatz ausreicht, um alle geplanten Speicherdaten im Projekt 
aufzuzeichnen. 

• Es empfiehlt sich, den Heap-Manager nur bei Bedarf zu verwenden, d. h. 
wenn sich die Systemvariable „_SysVar_:MemoryAvailVirtual“ dem Wert 
von 5.242.880 Byte annähert oder darunter sinkt. Unter diesem Wert tritt 
Movicon in den Zustand „Speicher unzureichend“ (low memory condition) ein 
(siehe diesbezügliche Informationen). 

 
Weitere Details zu den Einschränkungen in Windows CE sind im Movicon CE-Handbuch 
beschrieben. 
Grafische Einschränkungen 
Alarm-Einschränkungen 
Einschränkungen für Datenlogger/Rezepte/Reports 
Einschränkungen der WinWrap Basic-Funktionen 
AWL-Logik-Einschränkungen 
Debugger 
Redundanz-Einschränkungen 
Treiber-Einschränkungen 
OPC-Einschränkungen 
Web Server-Einschränkungen 
Web Client-Einschränkungen 
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31. Debugger 

Movicon stellt einige Projekt-Debugging- und -diagnose-Tools zur Verfügung. Diese 
umfassen: 
 

• Debug“-Fenster: Verfügbar im Entwicklungs- und Laufzeitmodus. 
• Fenster „Beobachten“: Verfügbar nur beim Start des Projektes in Laufzeit aus 

der Entwicklungsumgebung. 
• Fenster „Script Explorer“: Verfügbar im Entwicklungsmodus für die Basic 

Script-Ressourcen. Verfügbar im Laufzeitmodus nur bei Start des Projektes aus 
der Entwicklungsumgebung für die Basic Script-Ressourcen und den Script-Code 
in Objekten. 

• Fenster „Refactoring Explorer“: Verfügbar im Entwicklungsmodus. 
• Funktion „Laufenden Prozess verbinden“: Verfügbar nur beim Start des 

Projektes im Laufzeitmodus aus der Entwicklungsumgebung. 
 

 
 
 

Debug-Fenster 
Das „Debug“-Fenster von Movicon zeigt Fehler- und Systemmeldungen an, die von 
Movicon während der Entwicklungsphase oder der Laufzeit erzeugt werden. Diese 
Meldungen werden in der Laufzeitphase auch in Log-Dateien gespeichert; das Fenster 
verschafft jedoch einen unmittelbaren Überblick über die Lage, vor allem beim Debugging 
des Projektes. Im unteren Teil des Fensters können verschiedene Registerkarten für die 
Anzeige der Meldungen nach verschiedenen Gruppierungen gewählt werden. 
 
 

Fenster Beobachten 
Im Fenster „Beobachten“ von Movicon können der Projektstatus angezeigt, die Logiken 
debuggt und die Variablen während der Laufzeit eines Projektes zwangsgesteuert werden. 
Dieses Fenster steht nur zur Verfügung, wenn das Projekt von der Entwicklungssession aus 
gestartet wird. 
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Das Fenster „Beobachten“ setzt sich aus mehreren Gruppen zusammen; jede visualisiert 
bestimmte Informationen: 
 

• Beobachten: Die Gruppe „Beobachten“ besteht wiederum aus verschiedenen 
Registerkarten. Die Registerkarte „Projekt“ enthält allgemeine Informationen zum 
Projekt wie die Anzahl der verwendeten Variablen, die Anzahl der aktiven 
Prozessbilder, die Anzahl der verbundenen Clients etc. Die anderen 
Registerkarten, „Liste 1“, „Liste 2“ etc. lassen eine oder mehrere zu 
überwachende oder zu ändernde Variablen wählen. 

• Laufzeitstatistik: Die Gruppe „Laufzeitstatistik“ dokumentiert die vom System 
verwendeten Ressourcen und stellt diese in einer Tabelle mit Tortendiagramm 
dar. 

• Lokal: Die Gruppe „Lokal“ zeigt einige Informationen zu den Prozessbild-
Komponenten an. Beim Mausklick auf ein Objekt des Prozessbildes ändert das 
Fenster seinen Inhalt und zeigt die Informationen zur Komponente an. 

• Generelle AWL-Logik: Die Gruppe „Generelle AWL-Logik“ lässt das Debugging 
der AWL-Logik-Ressource des Projektes ausführen. 

• Lokale AWL-Logik: Die Gruppe „Lokale AWL-Logik“ lässt das Debugging der 
AWL-Logik der/des betreffenden, per Mausklick gewählten 
Komponente/Prozessbildes ausführen. 

• Script: Die Gruppe „Script“ listet die im Speicher geladenen Basic Script-
Ressourcen mit einigen nützlichen Informationen wie dem Status auf. 

• Alarm-Script-Debugger: Dieses Fenster listet alle im Projekt verwalteten 
Alarme auf. Bei der Wahl eines der Alarme öffnet sich das Debug-Fenster des 
Basic Script-Codes, der in die Alarmschwelle eingefügt wurde. 

 
 

Fenster Script-Debug (Script-Explorer) 
Das Fenster für das Debugging der Scripts entspricht dem Fenster „Script-Explorer“, das 
im Debug-Modus verwendet wird. Basic Script-Ressourcen können auch während der 
Entwicklungsphase des Projektes debuggt werden. In der Laufzeit können dagegen sowohl 
die Basic Script-Ressourcen als auch die Scripts der Objekte, Prozessbilder und Alarme 
debuggt werden. Das Fenster Script-Debug (Script-Explorer) ist im Laufzeitmodus nur 
verfügbar, wenn das Projekt aus der Entwicklungsumgebung gestartet wurde. 
 
 

Fenster Refactoring Explorer 
Das Fenster „Refactoring Explorer“ lässt, wenn es sichtbar ist, alle für die gewählte 
Ressource erfassten Fehler visualisieren. Die Fehler beziehen sich nur auf Variablen, die in 
die Eigenschaften der Ressourcen oder Objekte eingefügt wurden, welche nicht in der 
Echtzeitdatenbank definiert wurden, oder können auf die Verschiebung von Objekten aus 
dem Prozessbild hinaus zurückzuführen sein. Die Kontrolle ist aktiv für alle 
Projektressourcen, die mit Variablen verknüpft werden können. Durch die Wahl einer 
Ressource, bspw. eines Prozessbildes, füllt sich das Fenster „Refactoring Explorer“ mit den 
Fehlern, die für das besagte Prozessbild oder die darin enthaltenen Objekte gefunden 
wurden. 
Die im Basic Script-Code verwendeten Variablen werden nicht vom „Refactoring Explorer“ 
erfasst. Nur die „Statusvariablen“, die in den Ausführungseigenschaften eines Basic Script-
Codes eingestellt wurden, werden vom „Refactoring Explorer“ ermittelt. 
 
 

Funktion Laufenden Prozess verbinden 
Die Funktion „Laufenden Prozess verbinden“ oder „Remote-Debug“ eines Projektes 
ermöglicht die Verbindung mit einer anderen Movicon-Instanz, die auf einem Remote-
Computer/-gerät (Windows 32/64 bit oder WinCE) ausgeführt wird. Dadurch können 
Projekte und vor allem auf WinCE-Plattform ausgeführte Projekte aus der Ferne inspiziert 
werden. Die Funktion schöpft größtenteils das von der Networking-Ressource von Movicon 
bereit gestellte Potenzial aus. 
Bei der Ausführung des Befehls „Laufenden Prozess verbinden“ öffnet sich ein 
Dialogfenster für die Eingabe des Servers, mit dem die Verbindung hergestellt werden soll. 
Der Server kann durch die Eingabe der IP-Adresse bzw. des Namens oder durch die Suche 
in den verfügbaren Netzverbindungen spezifiziert werden. 
Die Remote-Debug-Funktionen sind: 
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• Das Fenster Beobachten zeigt die Daten des Server-Projektes an und überwacht 
die Variablen auf dem Server. 

• Das Beobachtungsfenster der „Scripts“ überprüft, welche Scripts im Speicher 
geladen sind, sowie die gesamte Ausführungszeit der Scripts im Laufzeitmodus. 
Beim Doppelklick auf ein Script öffnet sich das Debug-Fenster. 

• Option des Debugging der Generellen und Lokalen AWL-Logik. 
• Option des Neustarts des Remote-Prozesses (nicht für den Service möglich). 

Diese Option ist nur beim Trennen der Verbindung mit dem Server verfügbar. Es 
wird ein Fenster eingeblendet, in dem das Projekt auf dem Server neu gestartet 
werden kann. 

• Analyse der Projektstatistik mit eigenem Debug-Fenster (nicht in WinCE 
unterstützt). 

• Außerdem ist Folgendes zu berücksichtigen: 
• Die Remote-Debug-Meldungen haben die niedrigste Priorität und beeinflussen 

somit den normalen Anlagenbetrieb nicht, zumindest nicht in Bezug auf den 
Netzwerk-Verkehr. 

• Im Projekt, mit dem eine Verbindung hergestellt werden soll, muss die Option 
„Netzwerk-Server“ (zusätzlich zur Option „Debugger“) in den Eigenschaften der 
Netzwerkdienste aktiviert sein. 

• Bei der Remote-Debug-Verbindung wird standardmäßig der Netzwerk-Transport 
verwendet, d. h. die in den „Netzwerk-Client-Eigenschaften“ des Projektes, mit 
dem die Verbindung hergestellt wird, gewählte Option. Derselbe Transport muss 
auch in den „Netzwerkdiensten“ des Servers aktiviert sein, ansonsten schlägt der 
Verbindungsversuch fehl. 

• In die Befehlszeile können der Pfad und der Name der Datei des Prozessbildes 
anstelle jener des Projektes eingegeben werden; sie werden von Movicon für das 
Remote-Debugging des Projektes verwendet. 
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32. Querverweise 

Die Querverweise von Movicon lassen sich sowohl auf die Projektvariablen als auch auf die 
Prozessbilder anwenden; sie ermitteln, wo eine Variable verwendet oder ein Prozessbild 
geöffnet wird. 
 
 

Querverweisliste der Variablen 
Die Querverweisliste der Variablen ermittelt die Ressourcen und Objekte, welche Variablen 
verwenden. Zur Erstellung oder Aktualisierung der Querverweisliste wird der Befehl 
„Querverweisliste generieren“ benutzt. Nach der Erstellung der Querverweisliste öffnet 
sich ein Fenster im Arbeitsbereich, das nur die verwendeten Variablen enthält; für jede 
Variable sind die Verknüpfungen zu den Objekten angegeben, in denen sie verwendet 
werden. Auf dieses Fenster kann auch durch Doppelklick auf die Ressource 
„Variablendatenbank“ und Gedrückt-Halten der Shift-Taste zugegriffen werden. Alternativ 
dazu kann überprüft werden, wo eine Variable verwendet wird, indem auf das Item der 
Baumstruktur „Variable verwendet in...“ in der Ressource „Variablendatenbank“ jeder 
Variable geklickt wird. 
Die Querverweisliste findet auf alle Projektressourcen Anwendung, auch für die in den 
Kommunikationstreibern und somit in den Stationen und Tasks verwendeten Variablen. 
Die Querverweisliste kann außerdem auch für die im Basic Script-Code verwendeten 
Variablen erstellt werden, sofern diese direkt verwendet werden, d. h. ohne die Funktionen 
„GetVariableValue()“ und „SetVariableValue()“. 
 
 

Querverweisliste der Prozessbilder 
Die Querverweisliste der Prozessbilder erfasst die Ressourcen und Objekte, die einen 
Befehl zur Öffnung der Prozessbilder enthalten. Für die Querverweisliste der Prozessbilder 
ist jedoch kein Anzeigefenster wie für die Variablen verfügbar. Die Querverweise für jedes 
Prozessbild können durch die Erweiterung des Items der Baumstruktur „Prozessbild 
geöffnet von...“ angezeigt werden, das für jedes Prozessbild im Projekt-Explorer 
vorhanden ist. Bei der Erweiterung des Items (Klick auf „+“) wird, falls die 
Querverweisliste noch nicht erstellt wurde, die Generierung angefordert; wird die 
Generierung unter „Prozessbild geöffnet von ...“ bestätigt, werden die Querverweise des 
Prozessbildes aufgelistet. Auf diese Weise wird in Erfahrung gebracht, welche Ressource 
oder welches Objekt einen Prozessbild-Öffnungsbefehl enthält. 
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33. Interoperabilität 

Movicon garantiert die maximale Offenheit und Interoperabilität mit Software-Lösungen 
Dritter oder externen Software-Komponenten und Applikationen. 
Diese sind: 
 

• ActiveX, OCX, OLE-Objekte, DLL 
• ROT von Windows 
• Gemeinsam benutzte Datenbanken 
• Gemeinsam benutzter Speicher 

 

 
 
 

ActiveX, OCX, OLE-Objekte, DLL 
Movicon unterstützt vollständig die Standards ActiveX, OCX und OLE2 für die Integration 
von externen Applikationen, sowohl als Objekte als auch als Basic Script-Support zur 
Verwaltung der Ereignisse, Methoden und Eigenschaften der Software-Komponenten 
Dritter. 
In Scripts können auch Betriebssystem-Bibliotheken (API und WMI) oder eigens realisierte 
Custom-Bibliotheken verwendet werden. 
 
 

ROT von Windows 
Durch die Aktivierung der Projekt-Eigenschaft „ROT“ wird die Schnittstelle 
„PmeDocCmdTarget“ in der ROT (Running Object Table) von Windows bei jeder ersten 
Öffnung eines neuen Projektes registriert. Diese Schnittstelle ist für jede Script-Maschine 
verfügbar, welche die OLE-Automation unterstützt (wie Visual Basic mittels „GetObject“-
Funktion). Damit wird das aktuell verwendete Objekt „PmeDocCmdTarget“ benutzt und 
muss kein neues Objekt generiert werden. Beim Zugriff auf die Methoden und 
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Eigenschaften dieser Schnittstelle kann auch auf die Projektvariablen zum Lesen oder 
Schreiben dieser zugegriffen werden. 
 
 

Gemeinsam benutzte Datenbanken 
Die Funktion „Sharing der Variablen mit ODBD“ lässt einen Variablenwert und dessen 
statistische Daten mit einer Datenbank teilen. Diese Daten werden dadurch auch für 
andere Applikationen, welche Datenbank-Dateien lesen/schreiben, verfügbar gemacht. 
 

 
 
Movicon erstellt eine Tabelle im gewählten Datenbank-Format, in welcher für jede 
Variable, die zum Sharing mit der Datenbank freigegeben ist, ein Datensatz vorbehalten 
ist. Jede Tabellenspalte enthält den aktuellen Wert oder den statistischen Wert der 
entsprechenden Variable. 
 
 

Gemeinsam benutzter Speicher 
Movicon stellt einen speziellen Kommunikationstreiber zur Verfügung, mit dem eine oder 
mehrere Variablen der Echtzeitdatenbank des Projektes im RAM-Speicher aufgeteilt 
werden können. Dieser gemeinsam benutzte Speicher ist für andere Applikationen 
zugänglich, welche diese Variablen über den gemeinsam benutzten Speicherbereich lesen 
oder schreiben können. 
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34. System-Werkzeuge 

Movicon verwendet einige von Progea entwickelte Werkzeuge zur Ausführung bestimmter 
Operationen oder Funktionen. Die derzeit verfügbaren Werkzeuge sind: 
 

• Upload/Download: Die ausführbare Datei „TCPUploadServer.exe“ wird 
zusammen mit Movicon installiert; sie lässt auch auf Desktop-Plattformen das 
Upload/Download der Projekte von Remote-Client-Stationen aus ausführen. 

• Alarm Dispatcher: Movicon verwendet das Programm „Dispatcher.exe“ zur 
Sendung von SMS-, Sprach-, E-Mail-Nachrichten bei Alarmereignissen. 

• Variablen in CSV importieren/exportieren: Das Programm „CSVTagIE.exe“ 
lässt die Echtzeitdatenbank in/aus CSV-Dateien importieren/exportieren. 

• Zeichenfolgen in CSV importieren/exportieren: Das Programm 
„StringImpExp.exe“ lässt String-Tabellen in/aus CSV-Dateien 
importieren/exportieren. 

• PrnWnd.exe: Das Programm „PrnWnd.exe“ wird im Installationsverzeichnis von 
Movicon installiert und lässt Fenster oder das Window-Desktop drucken. Der 
Raster-Druck ist ein Grafik-Druck, der eine gleichförmige Rastergrafik der Seite 
erzeugt und druckt.  

• Alarm-Variablen-Generator: Das Programm „AlarmGen.exe“ erstellt mithilfe 
eines Assistenten auf schnelle Weise eine Alarmliste. 

• CleanLog: Das Programm „CleanLog.exe“ wird von Movicon zur Löschung der 
alten Netzwerk-Log-Dateien ab einem bestimmten Datum verwendet. Das Datum 
wird von Movicon auf der Grundlage der in den Eigenschaften „Log und 
Sicherheit“ der Projektressource „Netzwerkdienste“ getätigten Einstellungen 
berechnet. 

• ReportViewer: Das Programm „ReportViewer.exe“ wird von Movicon zur Anzeige 
der mit Crystal Reports erstellten Report-Dateien verwendet, die zum Beispiel mit 
Datenloggern, Rezepten, Protokollen etc. verknüpft sind.  

• ReportViewerNET: Das Programm  „ReportViewerNET.exe“ wird von Movicon 
zur Anzeige der mit Report Designer erstellten Report-Dateien verwendet, die 
zum Beispiel mit Datenloggern, Rezepten, Protokollen etc. verknüpft sind.  

• Laufzeit-Benutzer: Das Programm „EditUsr.exe“ wird von Movicon zur 
Einrichtung und Bearbeitung der Laufzeit-Benutzer verwendet. 

• Language Manager: Das Programm „LangManagerPlus.exe“ wird zur 
Sprachänderung in der Entwicklungsumgebung von Movicon verwendet. 

• Info Entwicklungscode: Das Programm „RegDevCode.exe“ wird zur Anzeige 
des Entwicklungscodes (Registriercodes) von Movicon verwendet. 
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